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Echterdingen und Rolandseck.
Juſt vor einem Jahre ſtand ganz Deutſchland tief er

ſchüttert vor der Tragödie von Echterdingen, die wie eine
leibhaftige Erneuerung der uralten Sage vom Sturze des
Dädalus und vom Neide der Götter erſchien. Nachdem
Graf Zeppelin in glatter Fahrt am 4. Auguſt 1908 vom
Bodenſee über Baſel, Straßburg und Mannheim gefahren
war, überall vom Donner der Geſchütze und vom Läuten
der Glocken der Münſter begrüßt, die er in fröhlicher
Schleife umfuhr, ſah er ſich wegen einer Störung an
einem der Daimler-Motore in der vorderſten Gondel ge
zwungen, an einer geſchützten Stelle bei Oppenheim auf
dem Rheine niederzugehen. Bald waren dort die Benzin-
vorräte ergänzt, und der Ballon ſtieg abends um 10 Uhr
unter brauſenden Hurrarufen des Publikums erneut auf,
und fuhr zunächſt ſtromaufwärts, wendete und ſchlug dann,
an den Lichtern weit erkennbar, die Richtung nach Mainz
ein. Dort paſſierte er um 11 Uhr, wendete unterhalb der
Straßenbrücke und begab ſich dann rheinaufwärts auf den

4 Uhr paſſierte er beiHeimweg. Frühmorgens um
Eppingen die württembergiſche Landesgrenze und um
6.20 Uhr erſchien er über Stuttgart und überflog die
ſchwäbiſche Hauptſtadt in der Richtung vom Norden nach
Süden. Die Begeiſterung der Einwohner über ihren
großen Landsmann kannte keine Grenzen. Noch hier warf
der Graf eine Poſtkarte aus des Jnhaltes: „Vom Luft-
ſchiff des Grafen Zeppelin, aus der Höhe über Stuttgart
nach ereignisreicher Fahrt heimkehrend, den 5. 8. 1908.
6.23 Uhr vorm. Graf Zeppelin.“

Es war kurz vor Erreichung des Zieles. Die Fahrt
war während der Nacht und frühen Morgenſtunden in-
ſofern ſehr ſchwierig geweſen, als der vordere Motor voll-
ſtändig verſagt hatte, und der Ballon trotz des heftigen
Gegenwindes nur mit dem hinteren Propeller arbeiten
konnte. Jnzwiſchen verſtärkte der Sturm ſich immer
mehr, und zwang ſchließlich den Grafen, auf einem ge-
eigneten Gelände bei Echterdingen niederzugehen. Dieſe
Landung erfolgte glatt. Es ſtellte ſich dann heraus, daß
das Kolbenſtangenlager des vorderen Motors ausge-
ſchmolzen war. Außerdem hatte der Ballon allerdings auch
etwas Gas verloren, doch würde dies ihn ſchwerlich ge-
hindert haben, die kurze, ihm noch verbleibende Strecke zu
fahren. Der Graf ſelbſt war beſten Mutes, und ſandte an
Geheimrat Lewald vom Reichsamte des Jnnern folgende
Depeſche: „Geſtriges Heruntergehen auf den Rhein, weil
geſprungenes Rädchen eines Motors um Minuten zu ſpät
erſetzt wurde, um Wärmeeinflüſſe überwinden zu helfen,
denen ein Motor nicht gewachſen. Heute auf einſamer
Wieſe ſo ſanft, wie ich immer behauptet, aus ähnlichen
Gründen gelandet, weil Weißmetall eines Lagers ge-
ſchmolzen. Motor hatte zwei Dauerproben und
Schweizerfahrt anſtandslos beſtanden. Bin von Mannheim
bis Echterdingen bei Gegenwind meiſt nur mit einem
Motor gefahren. Beabſichtige baldigſt Rückfahrt Manzell.
Dürr und ich danken herzlichſt für Glückwünſche.“

Zugleich begab er ſich nach Stuttgart. um dort Hilfe
für die ſchnelle Ausführung der notwendigen Reparaturen,
nötigenfalls Auswechſelung des beſchädigten Kolbenlagers,
ſelbſt zu bewirken. Jnzwiſchen wurde an dem Ballon mit
Eifer gearbeitet. Ein ausbrechender ſehr heftiger Gewitter-
ſturm aber riß ihn von den Ankern los und in die Höhe,
indem er ihn nach Stuttgart hin abtrieb. Da plötzlich er
folgte aus bisher noch nicht aufgeklärter Urſache die Ex-
ploſion. Eine furchtbare Feuerſäule ſchlug auf und der
Ballon ſtürzte alsbald zur Erde herab, ſämtliche Jnſaſſen
mehr oder weniger ſchwer beſchädigend. Zwei der beſten Mit-
arbeiter des Erfinders, Monteure, die mit freudiger Hin-
gabe an ſeinem Werke gearbeitet hatten, waren tödlich ver-
unglückt, und ein Soldat wird vermißt.

Es iſt bekannt, welche ſegensreichen Folgen dieſes
ſchwere Unglück für den Grafen Zeppelin, die deutſche
Luftſchiffahrt und unſer Vaterland zeitigte. Ganz Deutſch
land ohne Anſehung der Partei erhob ſich in dem Wunſche,
dem vielgeprüften heldenhaften Manne beizuſtehen, und
ihm nun erſt recht die Durchführung ſeiner Lebensaufgabe
zu ermöglichen. Der Staatsſekretär des Jnnern, Herr von
Bethmann-Hollweg, ſtellte, im Einvernehmen mit allen
beteiligten Abteilungen, ſofort den Betrag von einer
halben Million, der im Reichshaushaltsetat für 1908 als
Entſchädigung für des Grafen ſchöpferiſches Wirken vor-
geſehen war, zur Auszahlung, und der Reichstag hat dann
in ſeltener Einmütigkeit die zum Weiterbau erforderliche
Summe bewilligt. Graf Zeppelin ſelbſt hat am Sonn-
abend bei dem Feſteſſen in der „Jla“ erklärt, daß ohne den
Tag von Echterdingen er ſeine heutigen Erfolge ſchwer-
lich erreicht haben würde.

Nun hat zwar Graf Zeppelin am 2. Auguſt ſeine von
Frankfurt nach Köln geplante Fahrt abermals nicht ganz
ausführen können und über Rolandseck umkehren müſſen,
um in Frankfurt auf dem Gelände der „Jla“ wieder vor
Anker zu gehen. Jndeſſen gerade dieſe Fahrt vom
2. Auguſt ſtellt ihn weit mehr als Sieger hin als wenn
er bei windſtillem Wetter nach Köln oder ſelbſt noch

darüber hinausgeflogen wäre.

Donnerstag, 5. Auguſt 1909.
Das Luftſchiff raſte die

erſten beiden Stunden um die 100 Kilometer, gelangte
aber, ſobald ſie ins Gebiet der Schwäbiſchen Alb kamen, in
ſtürmiſchen Gegenwind, der ſeine Flugſchnelligkeit plötzlich
bis auf 15 Kilometer zurückdrückte, und als zugleich über
Geißlingen Regen und Hagel dazukamen, ließ das Un-
wetter es volle zwanzig Minnuten überhaupt ſtillſtehen.
Das wiederholte ſich noch einmal ſpäter. Der Regen, der
die Tuchhülle durchdrang, zerſtörte die Ballaſtregelung.
Graf Zeppelin mußte deshalb Ballaſt abgeben und glich
die dadurch geſtörte Ausbalanzierung aus, daß Direktor
Colsmann in die vordere Gondel turnen mußte, Aber es
hielt dann ſchwer, aus der ſtürmiſchen Höhe in das wind-
ſtille Tal hinabzukommen, und dieſer Abſtieg wurde dem
Schiffe förmlich abgerungen. Erſt als es über Heidelberg
hinflog, klärte ſich unter ihnen das Wetter auf.

Wer die Bedeutung dieſer ſo glänzend beſtandenen
Sturmprobe ermißt, wird es verſtehen, daß den Teil-
nehmern der Fahrt, als ſie die alte feine Stadt am Neckar
in klarem Lichte unter ſich liegen ſahen, die Tränen in die
Augen traten. Von Heidelberg aus ging es dann in
ſcharfer Fahrt von 60 bis 70 Kilometer weiter, ſo daß der
begleitende Schnellzug weit zurückblieb. So wurde Frank-
furt erreicht, wo die Dächer der Stadt voller Schauluſtigen
hingen und die Maſſen der Zugeſtrömten geradezu Ele-
mentares hatten. Die Landung und Verankerung des
Schiffes vollzog ſich dort glatt.

Nach den glänzenden Ehrungen, die dem Grafen
Zeppelin in Frankfurt geboten waren, trat er am Morgen
des 2. Auguſt die Weiterfahrt nach Köln an. Auch dieſe
ſtellte das genaue Gegenteil einer fröhlichen Spazierfahrt
dar, wie das Luftſchiff bei günſtigem Wetter ſie rhein-
abwärts hätte machen können. Es hatte zwei ſchwere Ge-
witter zu überſtehen, das ſtärkſte gegen 2 Uhr 50 Minuten.
Ein furchtbarer Sturm brach los mit Hagelſchloßen und
Regen. Das Luftſchiff war ganz in Wolken gehüllt. Lange
Zeit kämpften die Motoren kräftig gegen den Nordweſt-
ſturm, dann aber, als der Wind das Luftſchiff ſtärker und
ſtärker in die Flanken traf, war es vorbei. Man kam mehr
zurück als vorwärts. So beſchloß man, hinter Remagen
umzukehren, und nun ſchoß das Luftſchiff mit Blitzzugs-
geſchwindigkeit wieder rheinaufwärts dem Main entgegen.
Die Städte und Dörfer raſten vorüber. Bis Bingen ging
die tolle Fahrt ſo weiter, dann wurde der Sturm gelinder,
aber die Fahrt ging immer noch ſchnell genug. Jn Mainz
fuhr man mit einem Schnellzug ab, mit dem man zugleich
in Frankfurt eintraf. Die Fahrt nach Remagen war
ſchlimmer als die bekannte Münchener Fahrt. Das Luft-
ſchiff hatte zeitweiſe gegen eine Windgeſchwindigkeit von
18 Sekundenmetern zu kämpfen.

Höchſt bedauerlicherweiſe haben gewiſſe Zeitungen ſich
beeilt, Nachrichten von Beſchädigungen der Motore zu ver-
breiten, die ſie doch vom Lande aus gar nicht beurteilen
konnten. Die Bedeutung der Fahrt beruht aber gerade
darin, daß die Motore dem furchtbaren Kampfe gegen den
in Stärke von 18 Sekundenmeter dahinraſenden Ge
witterſturm durchaus beſtanden haben, wenn es ihnen auch
nicht möglich war, das Schiff gegen dieſe Windſtärke vor-
wärts zu bringen. Es landete zwar vom Sturm und Hagel
ſchwer gepeitſcht aber vollſtändig geſund am ſpäten Abend
wieder auf ſeinem Ankerplatz in der „Jla“. Demgegenüber
iſt es ſelbſtverſtändlich eine ganz belangloſe Nebenſache,
daß die ſchauluſtigen Kölner am 2. Auguſt unbe-
friedigt heimkehren mußten, zumal ſie ſich mit der Ge-
wißheit tröſten durften, Zeppelin ſpäter zu ſehen. Seine
Fahrt iſt ja kein Zirkusſpiel für ſchauluſtige Maſſen,
ſondern ein ernſter Kampf mit den niemals bisher ſo
vollſtändig beſiegten Elementen. Es würde müßig er
ſcheinen, Zeppelins Fahrt überhaupt nur in Vergleich
ſtellen zu wollen mit dem Fluge Blériots oder den Ver-
ſuchen des immer wieder ins Waſſer fallenden Latham.
Er kann und will nur mit ſich ſelbſt verglichen werden.
Und deshalb ſtellt der Vergleich dieſer heurigen Auguſttage
mit denen vom vorigen Jahre einen Erfolg ganz ohne-
gleichen dar. Graf Zeppelin ſelbſt hat dieſer Tatſache
guten und geziemenden Ausdruck gegeben, als er in ſeiner
Beſcheidenheit in ſeiner Frankfurter Rede betonte, wie
ſehr „ihm daran gelegen habe, gerade dort zu zeigen,
daß das Ding doch etwas tauge“.

Der ruſſiſche Kaiſer in Cowes.
Am Montag abend wurde auf der ruſſiſchen Kaiſer-

jacht ein Prunkmahl zu 45 Gedecken abgehalten, an
dem in der Hauptſache dieſelben Perſonen wie bei dem
Diner an Bord der Jacht „Victoria and Albert“ am vor-
hergehenden Tage teilnahmen. Reden wurden nicht ge
halten. Die Souveräne beſchränkten ſich darauf, ſich gegen-
ſeitig zuzutrinken.

Dem Berichterſtatte des „Daily Telegraph“ gegen-
über wies Miniſter Jswolski auf der Kaiſerjacht
auf die erhebenden Ergebniſſe der Freundſchaft zwiſchen
den beiden Herrſcherhäuſern und den beiden Ländern hin,
die eine der ſtärkſten Garantien des europäiſchen und
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außereuropäiſchen Friedens ſeien. Beſonders Perſien
ſei ein Beiſpiel für eine vorteilhafte Entente. Ruſſiſcher
ſeits beabſichtige man, die Truppen ſo bald als möglich
zurückzuziehen und zwar, ſobald die Ordnung dauernd
wieder hergeſtellt ſei, das heißt, ſobald die Verwaltungs-
organe der öffentlichen Ordnung ernannt und in Tätigkeit
getreten ſeien, alſo in Täbris, Teheran und Kaswin
Männer die Verwaltung übernommen hätten, die im
ſtande ſeien, die unruhigen Elemente im Zaume zu hal-
ten. Außerordentlich befriedigt äußerte ſich Jswolski
über ſeine Unterredung mit Sir Edward Grey und er-
klärte, er hoffe zuverſichtlich, daß die Schwierigkeiten be
züglich Kretas zur Befriedigung aller Beteiligten fried-
lich beigelegt würden.

Die Verſtändigungskomitees in England
und Deutſchland.

Das engliſch deutſche Freundſchaftskomitee in Groß
britannien hat ſoeben an das deutſch engliſche Freundſchafts
komitee in Deutſchland einen Aufruf erlaſſen, in welchem es
u. a. heißt

Wir ſind beauftragt, Jhnen im Namen des engliſchdeutſchen
Freundſchaftskomitees Großbritanniens unſer großes Bedauern darüber
auszudrücken, daß fortgeſetzt angeſtrengte und beharrliche Verſuche
gemacht werden, um Eiferſucht und Zwietracht zwiſchen unſeren beiden
Ländern zu ſtiften. Jm Hinblick auf die vielen Mißtrauensäußerungen
und auf die Beſchuldigungen und Gegenbeſchuldigungen, die ſich leider
immer noch in der Preſſe und anderswo vernehmen laſſen, geziemt es
ſich für alle, die den Frieden lieben, für ſeine Aufrechterhaltung tätig
zu ſein. Wir bitten Sie daher, ſich mit uns zu dieſer Arbeit zu ver
einigen und ſich überzeugt zu halten, daß wir Jhrem Lande nur
gutes wünſchen und über ſein Gedeihen, wie über dasjenige aller
Glieder der Gemeinſchaft geſitteter Völker, nur Freude empfinden.

Wir ſind überzeugt, daß unſere Regierung wahrheitsgemäß das
Verlangen der großen Maſſe unſerer Landsleute ausdrückt, wenn ſie
verſichert, das Großbritannien mit Deutſchland nicht nur den Frieden,
ſondern die freundſchaftlichſten Beziehungen aufrechtzuerhalten wünſcht.

Ein Krieg zwiſchen den zwei Ländern, deren weſentliche Intereſſen
doch in Wirklichkeit übereinſtimmend ſind, würde ein ſchweres Miß-
geſchick für beide ſein. Er würde einen Rückfall in die Barbarei und
ein Unheil bedeuten, wie es ſich kaum je in der Geſchichte der beiden
Völker ereignet hat.

Unſer Komitee bedauert aufs tiefſte das ungeheure und ſtiete
Anwachſen der Ausgaben für die Seerüſtungen der beiden Länder,
die ein ſo ernſtes und ſcheinbar endloſes Hinaufſchrauben der Steuern
notwendig machen. Eine Verſtändigung betreffs Einſchränkung der
Seerüſtungen wird daher von uns als überaus wünſchenswert
angeſehen.

Es wird dann dem Wunſche eingehend Ausdruck ge-
geben, in beiden Ländern mit allen Kräften dahin zu
wirken, daß dem Anwachſen der Ausgaben für die See-
rüſtungen der beiden Länder ein Ende gemacht werde.
Das deutſchengliſche Verſtändigungskomitee hat auf

dieſen Aufruf hin in entgegenkommendſter Weiſe geant-
wortet. Das Schreiben ſchließt mit folgenden Worten:

Wir ſind eins, daß es nötig iſt, alle Mittel zu ergreifen, die
öffentliche Meinung darauf hinzuweiſen, daß wir es unſerer gemein
ſamen Geſittung ſchuldig ſind, allen Ernſtes für eine Friedens-
propaganda Mann für Mann einzutreten. Dankbar für den an uns
gerichteten Mahnruf ſchlagen wir vertrauensvoll in die uns dargebotene
Hand ein zur ehrlichen Mitarbeit, beſtärkt durch die Verſicherung, auf
richtige Unterſtützung zu finden auf der anderen Seite des Kanals,
der uns eint.

Ueber die Möglichkeiten einer Neugeſtaltung der
Reichsämter

ſchreibt man uns: Man wird ſich erinnern, daß bei der Be
rufung des Herrn von Bethmann- Hollweg an die Spitze
des Reichsamtes des Jnnern im Sommer 1907 in
offiziöſer Form eine Teilung des Amtes in Ausſicht ge-
ſtellt wurde. Man nahm im allgemeinen an, daß dieſe
Teilung durch die Schaffung eines ſelbſtändigen Reichs-
handelsamtes erfolgen würde, weil eine Loslöſung der
handels politiſchen Abteilung vom Reichsamt des Jnnnern
möglich wäre, während einer Trennung der Sozialpolitik
von der allgemeinen Politik erhebliche Bedenken entgegen-
ſtehen. Ein Reichshandelsamt wäre aber nur dann in der
Lage, allen Anforderungen auf dem Gebiete des Handels
zu entſprechen, wenn ihm auch gewiſſe Befugniſſe über-
tragen würden, die heute zum Reſſort des Reichsſchatzamtes
gehören, wie beiſpielsweiſe die Erledigung von aus-
ländiſchen Zollreklamationen gegen Entſcheidungen
deutſcher Zollbehörden. Es würde alſo die Schaffung eines
Reichshandelsamtes zu einer Beſchränkung des an ſich
ſchon nicht umfangreichen Reſſorts des Reichsſchatzamtes
führen. Auch die Angliederung der Konſularabteilung
des Auswärtigen Amtes an das Reichshandelsamt er-
ſcheint wegen ihrer handelspolitiſchen Bedeutung nahe-
liegend aber doch kaum durchführbar, weil die
diplomatiſchen Aufgaben einer ganzen Reihe von Kon-
ſulaten eine Trennung vom Auswärtigen Amt unmöglich
macht.

Aus dieſen Erwägungen liegt der Gedanke nahe, die
Teilung das heißt Entlaſtung des Reichsamtes des
Jnnern auf einem anderen Wege zu bewirken, der noch
dazu den Vorzug hätte, die nicht unerheblichen, dauernden
Koſten, welche die Schaffung eines neuen Reichsamtes ver
uxſacht, zu vermeiden. Und dies wäre eine Abzweigung



der handelspolitiſchen
Jnnern und ihre Angliederung an das Reichsſchatzamt. Es
entſtänden auf dieſe Weiſe zwei ihrem Umfang und ihrer
Bedeutung nach annähernd gleiche Reichsämter. Ein Vor
teil dieſer Gruppierung läge auch darin, daß alle großen

Abteilung vom Reichsamt des

handels politiſchen Arbeiten, wie die Vorbereitung von
Handelsverträgen und die Geſtaltung des Zolltarifs, an
denen heute beide Aemter beteiligt ſind, an einer Zentral-
ſtelle bearbeitet würden. Auch die Erledigung von Zoll-
ſtreitigkeiten deutſcher Verſender im Ausland und Aus-
ländiſcher im deutſchen Zollgebiet, die vielfach ineinander-
greifen, läge dann in der Hand einer Behörde. Da der
Reichskanzler ſich auf Grund eigener Erfahrung ein
Urteil über die Zweckmäßigkeit der Teilung ſeines
früheren Reſſorts gebildet hat, könnte man annehmen, daß
die Entſcheidung der Frage gegen früher weſentlich ge
fördert iſt. Andererſeits aber dürften die jüngſten Per-
ſonalveränderungen gegen eine Löſung in dem letzteren
Sinne ſprechen. Denn ſowohl der neue Staatsſekretär
wie der Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des Jnnern
haben ihre wichtigſte amtliche Betätigung gerade auf dem
Gebiet der Handels und der Wirtſchaftspolitik gefunden.
Sie dürften daher beide einer Abzweigung eines ſo wich-
tigen Teiles ihres Reichsamtes kaum geneigt ſein.

Eine politiſche Arbeitgeber-Partei.
Wie die „Jnf.“ erfährt, wird augenblicklich unter den

Arbeitgebern Deutſchlands für die Gründung einer
politiſchen Arbeitgeber-Partei ſtark agitiert. Das Blatt
ſchreibt hierzu: „Zu dieſem Zwecke ſoll ein Bund der ge-
werblichen Arbeitgehher Deutſchlands gegründet werden,
durch den das Unternehmertum eine großzügige Organi-
ſation erhalten ſoll. Jn der Hauptſache würde der Zweck
dieſer neuen Partei darauf hinauslaufen, in den Parla-
menten für die Arbeitgeber geradezu eine eigene Ver-
tretung zu ſchaffen, wie ſie z. B. die Landwirte haben.
Die Jntereſſen der gewerblichen Arbeitgeber haben bisher
eine direkte Vertretung in den Parlamenten noch nicht
aufzuweiſen, ſodaß es ihnen vorkommendenfalls nicht mög-
lich iſt, aufklärend zu wirken und ihr fachmänniſches Urteil
vor den Abgeordneten zu entfalten. Ein zweiter Uebel-
ſtand, der durch den Mangel einer beſonderen Vertretung

ervorgerufen wird, beſteht darin, daß ſie keinerlei Ein-
fluß auf die ſozialpolitiſche Geſetzgebung haben, an der ſie
ein ſtarkes Jntereſſe nehmen müſſen. Jn dieſem Sinne
nahm vor einiger Zeit auch die „Deutſche Arbeitgeber-
zeitung“ für die Gründung einer Geſamtorganiſation des
Unternehmertums zur Vertretung ſeiner Jntereſſen im
Parlamente Stellung. Jn den Einzelheiten dürfte der
Plan in der Weiſe verwirklicht werden, daß bei den Wahlen
zu den Parlamenten möglichſt überall da, wo Ausſicht auf
Erfolg iſt, Vertreter des Unternehmertums als Wahl
kandidaten aufgeſtellt werden ſollen. Wo der Kandidat
der Arbeitgeber-Partei aber keinerlei Ausſicht hat, ſo
ſollen die betreffenden bürgerlichen Kandidaten über die
Wünſche der Arbeitgeber aufgeklärt werden. Wie wir er-
fahren, iſt man aber in maßgebenden Kreiſen der Arbeit-
geber einer Bildung einer eigenen Partei nicht ſehr ge-
neigt, wenn man auch die Mißſtände, die augenblicklich bei
den Arbeitgebern in dieſer Beziehung herrſchen, als be-
rechtigt anerkennt. Man hofft aber, auch auf andere
r Einfluß auf die ſoziale Geſetzgebung erlangen zu
önnen.“

Dentſches Reich.
Jm Reichstagswahlkreiſe Landsberg-Soldin, wo

demnächſt eine Erſatzwahl für den heimgegangenen
konſervativen Abgeordneten Böning ſtattfinden wird, haben
ſich die Ausſchüſſe der konſervativen Partei ſowohl im
Kreiſe Soldin wie auch in Landsberg nunmehr ein-
ſtimmig dahin geeinigt, den in nächſter Zeit einzuberufen-
den Vertrauensmännerverſammlungen die Kandidatur des
Herrn Amtsgerichtsrats Holtſchke-Soldin zu
empfehlen.

N. G. C. Chef des Generalſtabes und des Militärkabinetts.
Vor einigen Tagen hob der Hofbe richt hervor, der Chef des
Generalſtabes der Armee von Moltke habe dem Kaiſer
während der Nordlandreiſe nicht nur in ſeiner Eigenſchaft als
Generalſtabschef, ſondern auch als Vertreter des Chefs des Mili-
tärkabinetts Vortrag gehalten. Eine derartige Vertretung war
bisher nicht üblich, iſt aber, wie die „N. G. C.“ feſtſtellt, nicht von
beſonderer Wichtigkeit. General von Moltke hat nicht in
eigentlichem Sinn „Vortrag“ gehalten, ſondern nur die Mappe
des Militrkabinetts, die der fällige Courier mitgebracht hatte,
dem Kaiſer zur Erledigung mit vorgelegt. Dieſe Funmktion über-
nimmt häufig auch ein Flügeladjutant. Jſt ein wichtigerer
Vortrag zu halten, ſo kommt der Chef des Militärkabinetts ſelbſt,
oder als deſſen Vertreter der nächſtälteſte Offizier des Militär
kabinetts. Bei dieſer Gelegenheit ſei mitgeteilt, daß der Chef des
Militärkabinetts, Generalleutnant Freiherr von Lyncker,
wieder vollſtändig hergeſtellt iſt und die Geſchäfte ſeines Reſſorts
in vollem Umfange übernommen hat.

Zu der Demiſſion des Generals von Beruhardi. Vor einigen
Tagen ging eine Mitteilung durch die Preſſe, daß die angebliche De
miſſion des kommandierenden Generals v. Bernhardi durch einen Kon
flikkt mit dem Oberſten v. Villiers, dem Regimentskommandeur des
4. Küraſſierregimentes, hervorgerufen worden ſei. Oberſt v. Villiers
ſollte demnach von dem kommandierenden General zurechtgewieſen worden
ſein, worauf er geſagt haben ſoll: „Befehlige ich, vder Ew. Exzellenz das
Regiment?“ Wie die „Jnf.“ erfährt, iſt die ganze Meldung unrichtig.
Irgend ein tatſächlicher Vorgang, der ſich in dieſer oder ähnlicher Weiſe
bei einer Beſichtigung des Küraſſirregimentes abgeſpielt haben ſollte,
liegt jedenfalls der ganzen Meldung nicht zugrunde.

Der landwirtſchaftliche Unterricht im Heere Die vor
einigen Tagen an die Truppenteile ausgegebenen „Leit-
ſätze für die verſuchsweiſe Einführung des landwirtſchaft-
lichen Unterrichts im Heere“ betonen, daß auch Offiziere,
die mit land wirtſchaftlichen Verhältniſſen vertraut ſind,
zum Erteilen dieſes Unterrichts herangezogen, bezw. zu
dieſem Unterrichts vorgebildet werden ſollen. Hierzu ſollen
ſie, wie auch die Unteroffiziere, dem Unterricht beiwohnen,
der von landwirtſchaftlichen Lehrern in erſter Linie er
teilt wird. Nicht nur die aus landwirtſchaftlichen Ver-
hältniſſen, ſondern auch die aus Städten ſtammenden
Mannſchaften ſollen am Unterricht teilnehmen, damit auch
ſie Verſtändnis für dieſen wichtigen Erwerbszweig er-
halten.

Die Erweiterung des Kaiſer WilhelmKauals. Zur
Erweiterung des Kaiſer Wilhelm-Kanals erfährt die „Jnf.“
von unterrichteter Seite, daß augenblicklich die Baupläne
für die neue Schleuſe in Brunsbüttel beendigt worden
ſind, ſo daß der Bau ſobald wie möglich in Angriff ge

nommen werden kann. Ueber den Termin ſind beſtimmte
Pläne noch nicht feſtgeſetzt worden. Das Gleiche gilt für
die Linienführung, für die auch erſt neue Pläne aus
zuarbeiten ſind, bevor daran gedacht werden kann, die

Arbeiten in Angriff zu nehmen.
Schnellzüge und Monatskarten. Die Mitteilung

der „Jnformation“, daß eine Neuregelung über die Be
nutzung der Schnellzüge durch Jnhaber von Monatskarten
in Ausſicht genommen ſei, iſt nach Mitteilung der „Neuen
politiſchen Korreſpondenz“ un zutreffend. Es beſteht
in keiner Weiſe bei der Verkehrsverwaltung die Abſicht, die
ſeit langer Zeit hierfür geltenden tarifariſchen Be
ſtimmungen abzuändern.

Die Luftſchiffahrt.
Die Reparaturarbeiten am „Z. II“ ſind, wie uns aus

Frankfurt a. M., 4. Auguſt, gemeldet wird, bis jetzt in er
freulicher Weiſe fortgeſchritten. Soeben iſt man mit dem
Nachprüfen der drei noch am Luftſchiff befindlichen Pro-
peller beſchäftigt, die alle tadellos funktionieren. Das
Aufhängeſtück, in dem Welle und Propeller ruhen und
das bei dem Abſpringen des Propellers zerbogen wurde,
iſt heute früh 7 Uhr bereits wieder anmontiert worden.
Welle und Propeller (der Propeller iſt ein Erſatz vom
„Z. III“) ſind heute früh 6 Uhr per Bahn aus Manzell
hier eingetroffen und ſofort nach einer Frankfurter
Maſchinenfabrik zum Nachſchneiden der Gewinde gebracht
worden. Man rechnet damit, daß die Reparaturarbeiten
bis Mittwoch abend beendigt ſein werden, ſodaß der
Wiederaufſtieg Donnerstag früh erfolgen
kann. Um die Monteure, die ſeit der Abfahrt von Fried-
richshafen ununterbrochen tätig ſind, ausruhen zu laſſen,
hat man aus Friedrichshafen Spezialmonteure, die mit
dem Aluminiumbau vertraut ſind, nach Frankfurt kommen
laſſen. Seit Mittwoch früh 7 Uhr geht ein ununter-
brochener Landregen nieder. Doch hofft man auf Grund der
vorliegenden Wetterkarten, daß ſich das Wetter im Laufe
des Tages aufklären wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eilenburg, 3. Auguſt. (Feuer durch Blitzſchlag.)

Ein ungewöhnlich ſchweres Gewitter entlud ſich geſtern am Spät-
nachmittage über der hieſigen Stadt. Ein Blitzſchlag traf einen
maſſiven Stall des Gaſthofbeſitzers Louis Krauſe in der Weinberg-
ſtraße. Die in dem Stalle lagernden Holzabfälle gerieten in Brand.
Das Feuer wurde in einſtündiger Tätigkeit von der Freiwilligen
Feuerwehr gelöſcht. Durch einen zweiten Blitzſchlag gerieten auf
dem Cospaer Wege mehrere Mandeln Getreidegarben in Brand.

[D Roßla. 3. Auguſt. (Beſuch. Feuerwehrfeſt.
Unglücksfall.) Auf dem hieſigen Bahnhofe trafen am letzten
Sonntage mittels Sonderzuges zahlreiche Mitglieder des Oldenburger
Kriegerbundes ein, welche von dem hieſigen Krieger- und Landwehr-
verein empfangen und nach dem Kyffhäuſer und der Rothenburg
geleitet wurden. Geſtern unternahmen die Oldenburger Kameraden
Ausflüge nach der Barbaroſſahöhle und Frankenhauſen. Am Sonn-
tag wurde hier das Jahresfeſt der Feuerwehren des Kreiſes Sanger-
hauſen und die Uebungen und die Parade vor dem Fürſten und dem
Grafen Kuno zu Stolberg-Roßla und dem Kreislandrat von Doetinchem
abgehalten. Das Feſt ſchloß abends mit einer gemütlichen Nachfeier
und Feſtball in Winters Hotel. Geſtern früh wurde der auf dem
hieſigen Fürſtlichen Kammergute im Dienſt ſtehende Knecht Friedrich
Koch beim Rapseinfahreu aus der Schoßkelle geſchleudert und von
ſeinem Wagen überfahren, wobei er ſo ſchwer verletzt wurde, daß er
nach woch einigen qualvollen Stunden verſtarb. Der Verunglückte
hinterläßt ſeiner Witwe fünf unverſorgte Kinder.

44 Nordhauſen, 3. Aug. (Die Kreisſparkaſſe) hat ſeit
dem k. Juli d. Js, ſogenannte Heimſparbüchſen ausgegeben, um die
Spartätigkeit unter der Jugend zu heben. Eine ſolche Heimſpar
büchſe aus Stahl erhält jeder Sparer auf Wunſch leihweiſe unent-
geltlich von der Kreisſparkaſſe, wenn wenigſtens auf ein Buch 4 Mark
angelegt ſind. Dieſer Betrag wird bis zur Zurückgabe der Sparbüchſe
an die Kaſſe für dieſe als Sicherheit geſperrt. Die Büchſen können
nur in der Kreisſparkaſſe bezw. deren Annahmeſtellen geöffnet werden,
wodurch verhütet wird, daß der Büchſeninhalt zu Näſchereien und
Spielzeug verwendet werden kann.

O Nordhauſen, 3. Auguſt. (Blitzſchläge.) Bei den ſchweren
Gewittern, welche geſtern nachmittag über unſere Stadt zogen, hat der
Blitz mehreremale in und bei der Stadt eingeſchlagen, glücklicherweiſe
ohne zu zünden, der eine Blitz traf den Bohrturm der Deutſchen Schacht
bau Geſellſchaft und zerſchlug die Kuppel und die Windfahne desſelben
und ſpraug dann auf die daneben liegende Schmiede ein zweiter fuhr
in die elektriſche Lichtleitung der Buchdruckerei von Theodor Müller
und ſetzte eine Bogenlampe in Funktion ein dritter ſuhr auf dem
Schützenfeſlplatze hernieder und lähmte vorübergehend einen Knaben
ein vierter ſchlug in eine mächtige Pappel in der Kaſtanienallee in der
Nähe des Gaſthauſes am Stadtparke und löſte einen langen Streifen
Rinde von derſelben. Das Hagelwetter des einen Gewitters iſt durch
den nördlichen Teil der goldenen Aue nach dem Unterharze gezogen,
hat jedoch nur wenig Schaden angerichtet.

O. Zeitz, 3. Aug. (Selbſtmord. Unfall.) Die 60 Jahre
alte Frau Zeuner in Naundorf hat ihrem Leben durch Erhängen ein
Ende bereitet. Die Urſachen zu dem unſeligen Schritt ſollen in
Familienſtreitigkeiten zu ſuchen ſein. Der 12jährige Schulknabe Barth
in Wildſchütz ſtürzte von einem Kirſchbaume, wobei er ſchwere Ver-
letzungen erlitt.

W. Erfurt, 3. Auguſt. (Ein ſchweres Unwetter) zog
vorgeſtern nachmittag gegen 3 Uhr über Erfurt hin. Zwiſchen */24 und
4 Uhr iſt über den Fluren von Kleinfahner, Großfahner, Gierſtädt
und Dachwig ein Unwetter niedergegangen, daß an Heftigkeit ohne
Beiſpiel iſt. Die Schloßen von Taubeneier-Größe lagen einen halben
Meter hoch auf den Dorſſtraßen, die Fluren ſind vollſtändig verwüſtet
und der Schaden iſt zunächſt garnicht abzuſchätzen.

W. Neidhardshauſen, 3. Auguſt. Vorſicht! Tollkirſchenl!)
Die beiden Kinder des Landwirts W. Amborn hatten vor einigen

Tagen im Walde giftige Früchte, wahrſcheinlich Tollkirſchen, gegeſſen.
Trotz ärztlicher Hilfe ſtarb das dreijährige Mädchen, während der vier

jährige Knabe ſich auf dem Wege der Beſſerung befindet.
W. Gispersleben Viti, 3. Auguſt. (Die Scharlach-

e pidem ite) greiſt immer weiter um ſich. Jnnerhalb zehn Tagen
ſind ſechs Kinder der Krankheit erlegen. Am Montag ſind wieder
zwei Geſchwiſter im Alter von zwölf und acht Jahren beerdigt worden.

43 Heiligenſtadt, 3. Auguſt. (Die Kaiſerin auf der Burg
Hanſſtein.) Die altersgraue Burg Hanſtein im Kreiſe Heiligenſtadt,
deren 600jähriges Beſtehen vor einem Jahre gefeiert wurde, hatte geſtern
nachmittag von 5 bis 7 Uhr hohen Beſuch. Die deutſche
Kaiſerin, Prinz Joachim und Prinzeſſin Viktoria
Luiſe trafen mit Gefolge im Automobil von Wilhelmshöhe kommend
auf der Burg ein. Jn dem neurenovierten Seniorenzimmer wurde
eine Erfriſchung eingenommen. Die hohen Herrſchaften zeichneten ſich
in das Femdenbuch ein. Die Prinzeſſin und der Prinz beſtiegen den

Turm, von deſſen Zinne aus man eine weite Fernſicht über eine
herrliche Landſchaft genießt. Das hereinbrechende Unwetter zwang
die hohen Gäſte ihren Aufenthalt auf der Burg auf zwei Stunden
auszudehnen. Als der gerade auf ſeinem Gute Unterſtein weilende
Senior der Familie von Hanſtein, Generalleutnaut z. D. von
Hanmſtein, Kenntnis von dem Beſuch der Kaiſerin auf der Burg
erhielt, begab er ſich ſofort zur Burg und begrüßte die hohen Herr
ſchaften auf dein alten Familienſitz. Eine große Volksmenge hatte ſich
inzwiſchen am Fuße der Burg angeſammelt, die patriotiſche Lieder
anſtimmte. Die hohen Gäſte verblieben im Ritterſaal, bis das Un

wetter ſich verzogen hatte und kehrten dann nach Wilhelmshöhe zurück,

Schulkiuder überreichten der Kaiſerin und der Prinzeſſin BlumenſträDie Kaiſerin ſprach wiederholt ihre Befriedigung über den e t.

der alten Ritterveſte aus. In dieſem Sommer erwartet man auch den
Beſuch des Kaiſers auf der Burg.

Heiligenſtadt, 3. Auguſt. (Der furchtbare Wirbel,
ſturm der geſtern am Spätnachmittag über unſere Stadt herein-
brach, ſteht in ſeiner verheerenden Wirkung hier ohne Beiſpiel da,
Daß es eine ſogen. Windhoſe war, die hier das Zerſtörungswert
anrichtete, geht daraus hervor, daß die umliegenden Ortſchaften von
ähnlichen Sturmſchäden verſchont geblieben ſind. Eine tri ch ter
förmige, ſchwarzgraue Rauchwolke kam aus nordweſt
licher Richtung auf den Bahnhof Heiligenſtadt zu, nahm von da ihren

erſt in ſüdlicher, dann in öſtlicher Richtung. Der Wirbel der
Windhoſe führte in Haushöhe C Baumſtämme
mit ſich; dieſe zertrümmerten mehrere Schornſteine. Der Wirbel-
ſturm riß die Dächer von zirka 50 Häuſern ab. Eine entſ etzliche
Panik herrſchte am Bahnhof. Der Sturm war ſo ſtark, daß
Waggons von ihmin Bewegung geſetzt wurden, Eine
„Omnibuskutſche wurde umgedreht, der Kutſcher vom Vock geſchleudert
und die Pferde zu Boden geworfen. Mit dem Zuge angekommPerſonen wurden zur Erde geworfen, ſo daß ſie u Sperr Reg ſun

nicht wieder zu erheben vermochten. Auf dem Perron vor der Sperre
ſtehende Perſonen wurden vom Luftdruck in den Durchgang zurück
z ranst, andere klebten förmlich am Stationsgebäude, ohne ſich
ewegen zu können. Am Bahnhofsgebäude iſt die Mehrzahl der

Fenſterſcheiben durch den gewaltigen Luftdruck eingedrückt worden. Jn
den Anlagen, in den Gärten und in vielen Straßen ſieht es ſchrecklich
aus. Jn einem einzigen Garten hat der Sturm 30 Bäume abgedreht.
Auch durch Blitzſchläge iſt hier und in der Umgegend vielfach
Schaden angerichtet worden. Das Getreide auf den Feldern iſt vom
Sturm und Regen plattgedrückt worden. Der Ort Gerbershauſen
iſt ebenfalls ſchwer vom Unwetter heimgeſucht worden.

Stendal, 3. Auguſt. (Mord. Zur Erſchießung
des Fähnrichs.) Heute vormittag wurde bei Jden (Kr. Oſter-
burg) ein Schweizer erſchlagen auſgefunden. Wie das „Altm.
Jntell.Bl.“ erſährt, waren geſtern zwei Schweizer aus Gethlingen nach
Jden gegangen, hatten in dem dortigen Wirtshauſe gezecht und waren
in Streit geraten. Wahrſcheinlich iſt auf dem Heimivege der eine von
ſeinem Genoſſen erſchlagen worden. Das Militärge richt hat
beſchloſſen, den Einjährig-Freiwilligen Baumgarten aus Leipzig,
der bekanntlich den Fähnrich v. Z. nachts in deſſen Wohnung erſchoſſen
hat, zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes auf die
Dauer von ſechs Wochen nach der Landesheilanſtalt Altſcherbitz
bei Schkeuditz bringen zu laſſen.

Deſſau, 3. Auguſt. (Durch Blitzſchla g) entſtand geſtern
abend im Gemeindehauſe des benachbarten Dorfes Körten ein
Fener, durch welches das Haus mit allen Nebengebäuden zerſtört
wurde. Das Mobiliar der Bewohner und einiges Geflügel verbrannten.
Das größere Vieh konnte gerettet werden.

F. Raguhn, 3. Auguſt. (Sittlichkeitsverbrechen,)
Großes Anſſehen erregt hier der Fall, daß der verheiratete Lehrer
Paul B. wegen ſittlicher Verfehlungen geſtern verhaftet und dem
ddpiger i mteogerichtsgekangnis als Unterſuchungsgefangener eingeliefert
worden iſt.

Zerbſt, 3. Auguſt. (Schütz en feſt.) Das heute abend be
endete diesjährige Schützenfeſt hatte in ſeinem zweiten Teile, dem
Königsvogelſchießen, unter der ungünſtigen Witterung zu
leiden. Schneidermeiſter Beſecke war der glückliche Schütze, der die
Königswürde errang. Scheibenkönig war in voriger Woche Kreis-
ſtraßenmeiſter Timme geworden.

Jena, 3. Auguſt. (Der unheimliche Mitrei-
ſende.) Auf der Strecke Saalfeld--Naumburg--Leipzig ſtieg
dieſer Tage in Jena ein Herr in ein Wagenabteil dritter Klaſſe,
der durch ſein auffälliges Benehmen alsbald den Mitreiſenden
Unbehagen verurſachte. Etwa an der Stelle, wo die unterſte
Rippe ſich befindet, klopft ſich der Ankömmling unaufhörlich auf
die linke Seite. Das kann nicht mit rechten Dingen zugehen.
Entweder iſt der Mann von einem körperlichen Leiden geplagt
oder ſein Geiſteszuſtand iſt nicht in Ordnung; womöglich iſt er
gar aus einer Nervenklinik entwiſcht. Man will ſich Gewißheit
verſchaffen. Die Mitreiſenden ſprechen ihn an. Keine Antwort;
ſtatt deſſen fortwährendes Klopfen. Jn Dornburg erhält der
Schaffner einen leiſen Wink. Der Schaffner erſtattet dem Zug-
führer Bericht. Jn Kamburg kommt der Zugführer an das
Kupee und fragt den unheimlichen Mann, was ihm fehle. Wieder
keine Antwort; dagegen Fortſetzung des Klopfens. Nunmehr
telegraphiert der Bahnhofsvorſteher von Kamburg an den Bahn-
hofsvorſteher in Naumburg. Als dort der Zug eintrifft, wartet
der Bahnhofsvorſteher mit einem Arzt der Dinge, die da kommen
ſollen. Der Arzt redet den geheimnisvollen Reiſenden an und
fragt nach ſeiner Krankheit. Keine Antwort. Weiteres Klopfen,
Da zwingt man endlich den Reiſenden zum Ausſteigen. Das läßt
er ſich aber nicht gefallen. „Was wollt ihr“, ruft er wuterfüllt,
„laßt mich doch! Jch habe mir ja in Jena eine neue Uhr gekauft,
und wenn ich da nicht fortwährend klopfe, bleibt ſie ſtehen

Und er klopfte weiter! 9W. Auerſtedt, 3. Auguſt. (Schwarze Pocken.) Ein ruſſiſcher,
hier beſchäftigter Arbeiter wurde wegen Erkrankung an ſchwarzen Pocken
in die Jſolierbaracke des Krankenhauſes in Eckartsberga gebracht.

W. Auma, 3. Auguſt. (Verblutet.) Vorgeſtern morgen
wurde die 63 jährige Witwe Heidrich in Chursdorf tot und
in einer Blutlache liegend aufgefunden. Frau Heidrich hat ſich wahr
ſcheinlich, als ſie die Treppe hinaufſtieg, durch einen Stoß an den Unter
ſchenkel eine Ader verletzt und iſt infolgedeſſen verblutet.

W. Souneberg, 3. Aug. (Die Fleiſchermeiſter sfrau
Schubart), die am 10. Juni von dem Geſellen Spielmann durch
mehrere Schläge auf den Kopf ſchwer verwundet wurde, iſt jetzt, nach
dem ſie einem Kinde das Leben geſchenkt hat, geſtorben. Spielmann,
der einen Selbſtmordverſuch verübt hatte, ſtarb ſchon nach einigen Tagen

W. Gotha, 3. Auguſt. (Ein wolkenbruchartiger
Regen), verbunden mit Hagelſchlag ging, den Gothaer Blättern zu
folge, geſtern nachmittag über Stadt und Umgebung nieder und
verurſachte im Brühl und in einigen tiefer gelegenen Straßen Ueber
ſchwemmungen, mit deren Abhilfe die Feuerwehr bis in die Abend-
ſtunden beſchäftigt war. Der Hagelſchlag hat namentlich in den
Gärtnereien ſchweren Schaden angerichtet. Binnen kurzem waren die
Straßen Fuß hoch mit wallnußgroßen Hagelkörnern bedeckt. Jm
Brühl hatte ſich eine ca. Meter hohe Schicht von Schloſſen und
Sand angeſammelt, ſo daß die Kellerräume und tiefer gelegene Läden
uſw. bald voller Waſſer ſtanden. Schweren Schaden hat das Hagel-
wetter insbeſondere auch in den Fluren von Goldbach und Metebach
angerichtet. Jn Günthersleben ſchlug der Blitz in den Kuhſtall ein
und tötete vier Kühe.

W. Salzungen, 3. Auguſt. (Unfall? FurchtbaresHagelwetter.) Heute nacht gegen 1 Uhr wurde auf der Strecke
Oberrohn--Salzungen bei Kilometer 23,4 (Werrabrücke) die Leiche eines
jungen Mannes von etwa 18 bis 20 Jahren, der beide Beine abgefahren
waren und die bis zur Uekenntlichleit verſtümmelt war, aufgefunden.
Die Perſon des Toten konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Es
ſcheint ſich um einen Unfall zu handeln. Geſtern nachmittag ging
über die nähere Umgebung von Salzungen ein furchtbares Hagelwetter
nieder. Die Schloßen erreichten teilweiſe Vyrreinget Der Hagel
lag noch am Abend handhoch auf deu Wegen und Chauſſeen. Die
Külturen in den Gärten, Wäldern und auf den Fluren haben großen
Schaden erlitten.

Deutſcher Haus und Grundbeſitzertag.
Jn Magdeburg begann am 3. Auguſt die 31. Tagung des

Zentralverbandes der ſtädtiſcher Haus und Grundbeſitzervereine
Deutſchlands. Die Vorſtandsmitglieder des Zentralverbandes
Se vormittags zu einer Sitzung zuſammen. Jn der Sitzung

ürde auch der Jahresbericht erſtattet. Es geht daraus herbvor,
ß die Mitgliederzahl am 1. Januar d. Js. auf 157 648 ge

ſtiegen iſt. Ueber die Tätigkeit des Zentralverbandes wird aus
führlich berichtet. Zunächſt werden die Schritte geſchildert, die in
Sachen der Bäckereiverordnung unternommen worden
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Von dem zuſtande gekommenen Geſetz über die Sicher Bauforderungen hofft der Vorſtand, daß es ſeinen
Zweck, den Bauſchwindel zu unterbinden, erfüllen wird. Jn
Sachen der Zivilprozeßreform ſind im vergangenen
Jahre die Abänderungsgeſetze zuſtande gekommen Der Zentral
p d ſei bemüht geweſen, auf eine Geſtaltung der Geſetze in
einer den beſonderen Verhältniſſen des Hausbeſitzes Rechnung
ragenden Weiſe hinzuwirken. Auch für die Sicherung des dem
Vermieter im S 559 B. G.B. gegebenen Pfandrechts ſei
der Zentralverband tätig geweſen. Dieſes Pfandrecht iſt dem
Vermieter an den r r Sachen des Mieters gegeben.
n der Frage der Sicherung des Mietzinſes ſei der

Vorſtand zu weiteren Beratungen zuſammengetreten. Gemäß
dem Beſchluſſe, baldigſt eine Bittſchrift an die Miniſter des Jn-
haltes zu richten, daß das Gehalt der Privatbeamten über 1500
Mark bei unverheirateten bis zu und bei verheirateten bis
zu pfändbar bleibe, ſowie ferner, daß der Arbeiterwochenlohn
unter 1500 Mk. zu geringem Prozentſatz für pfändbar erklärt
werde, und zwar bei unverheirateten Arbeitern zu einem höheren
Prozentſatz als bei verheirateten, wurde eine Petition an den

ndelsminiſter gerichtet. Weitere Beratungen ſeien gepflogen
über die Pfändung des Mietzinſes und in Sachen der Pfand-
briefinſtitute. Der Vorſtand hat in Sachen der Bau
genoſſenſchaftsang e legenheiten folgende Reſo-
kution gefaßt: 1. Jn Gemäßheit der früher beſchloſſenen Be
ſchränkungen iſt an der Oppoſition des Zentralverbandes

en die Unterſtützung der Baugenoſſenſchaften aus öffentlichen
Mitteln und gegen die Bevorzugung dieſer Genoſſenſchaften
ſeitens der zuſtändigen Behörden grundſätzlich feſtzuhalten. Dieſe
Oppoſition hat ſich beſonders gegen ſolche Baugenoſſenſchaften zu
richten, die größere Wohnungen als zwei Stuben, Küche und
Zubehör herſtellen. 2. Zur Betätigung dieſer Oppoſition ſind in
jedem Geſchäftsjahr vom Vorſtande die ihm dafür geeignet er
ſcheinenden Maßregeln feſtzuſtellen und nach Genehmigung durch
den Verbandstag zur Ausführung zu bringen. Jn dringlichen
Fällen kann auch der Vorſtand auf eigene Hand ſolche Maßnahmen
heſchließen und dafür vom nächſten Verbandstage Jdemnität ein-
holen. Die erforderlichen Mittel bis zum Betrage von 500 Mk.
zann der Vorſtand bewilligen; darüber hinaus iſt die Genehmi-
gung des Verbandstages erforderlich. 3. Die Beſchlüſſe unter 1
ind 2 ſind dem nächſten Verbandstage zur Genehmigung vorzu
legen. Jn Erwartung der letzteren hat der Vorſtand even-
zuell unter Mitwirkung ſachverſtändiger Perſonen einen Plan
für die im nächſten Geſchäftsjahre zu ergreifenden Maßregeln
vorzubereiten und dem Verbandstage zu unterbreiten. 4. Un
geachtet alles deſſen ſoll unverzüglich an alle Landesregierungen
im Reiche und an die Reichsregierung das Erſuchen gerichtet
werden, alsbald Vorſchriften darüber zu erlaſſen, daß in allen
Orten des Reiches über 10 000 Einwohner eine regelmäßige
Wohnungsſtatiſtik nach beſtimmten Grundſätzen und vorgeſchrie
venem Schema geführt und alljährlich am 1. Oktober eine Auf-
nahme ſämtlicher leerſtehender Wohnungen, nach Größen und
Mietpreiſen geordnet, vorgenommen werde, um in einwandfreier
Weiſe das Wohnungsbedürfnis feſtzuſtellen.“ Mit dieſer Reſo
lution wird ſich der Verbandstag zu beſchäftigen haben.
Das Erbbaurecht hat im verfloſſenen Jahre keine nennens-
werte Ausbreitung erfahren. Mit dem Verbandstage im Jahre
1912 ſoll iw den Geſamträumen der A usſtellungshallen am Zoolo
giſchen Garten zu Berlin eine „Ausſtellung von Be
darfsartikeln für den ſtädtiſchen Hausbeſi tz“
verbunden werden. Wie üblich, vereinigten ſich die Mitglieder
des Zentralvorſtandes nach der Sitzung zu einem vom Magde-
burger Hausbeſitzerverein gegebenen Feſtmahl. Gegen 8 Uhr
fand ein Begrüßungsabend ſtatt.

Vermiſchtes.
N. G. O. Das erſte Urenkelkind des Altreichskanzlers Fürſten

Bismarck. Der Graf Herbert von Einſiedel, Leutnant der Re
ſerve des 1. GardeDragonerRegiments, meldet von ſeiner Beſitzung
Ereba im Kreiſe Rothenburg im ſchleſiſchen Bezirk Liegnitz
aus die Geburt eines Töchterchens, das ihm ſeine Gemahlin, die
Gräfin Jrene von Einſiedel, geborene Gräfin Bismarck,
geſchenkt hat. Dieſe kleine, wenig beachtete Familienanzeige darf des
halb einiges Jntereſſe beanſpruchen, weil das Töchterchen, das dem
Grafen und der Gräfin Einſiedel geboren wurde, das erſte Urenkelkind
des Fürſten Otto von Bismarck, des unvergeßlich größten Staatsmannes
unſeres deutſchen Vaterlandes, iſt. Die Gräfin Einſiedel iſt in der Tat
eine Enkelin Bismarcks, die zweite Tochter eines jüngeren Sohnes,
des 1901 verſtorbenen Grafen Wilhelm Bismarck, im Verwandten
und Freundeskreiſe „Bill“ genannt, aus deſſen Ehe mit ſeiner
Couſine, der Gräfin Sibylle Bismarck, geborenen von Arnim
aus dem Hauſe Kröchlendorff. So erſcheint die Nachkommen-
ſchaft des Begründers der deutſchen Einheit jetzt zum erſten Male
in der dritten Generation, und dieſer Anlaß mag dazu benützt
werden, einen Ueberblick über alle die zu geben, die von ihm
in grader Linie abſtammen, Blut von ſeinem Blut in ihren Adern
haben. Drei Kinder entſproſſen dem Bunde Otto von Bismarcks mit
Johanna von Puttkamer zwei Söhne, Herbert und Wilhelm, und eine
Tochter, Marie. Beide Söhne ſanken bald nach ihrem großen Vater
in der Blüte männlicher Kraft ins Grab Herbert, der zweite Füt
von Bismarck, am 18. September 1904 zu Friedrichsruh, und Graf
Wilhelm am 30. Mai 1801 in Varzin. Fürſt Herbert hinterließ von
ſeiner Gemahlin, der öſterreichiſchen Gräfin Marguerite Hoyos, fünf
Kinder, zwei Töchter, Hannah und Goedela, und drei Söhne, Otto,
Gottfried und Albrecht. Der älteſte dieſer Söhne trägt den glorreichſten
Namen der deutſchen Geſchichte: er heißt Otto Fürſt von Bismarck, iſt
gegenwärtig am 25. September 1897 zu Schönhauſen geboren
faſt zwölf Jahre alt und wird, zuſammen mit ſeinen Geſchwiſtern,
unter der Aufſicht ſeiner außerordentlich klugen und gewiſſen
haften Mutter zu Friedrichsruh auf das ſorgfältigſte erzogen.
Den Grafen Bill Bismark überlebten vier Kinder: Die Gräfinnen
Hertha, Jrene und Dorothee und ein einziger Sohn, Graf Nikolaus,
der jetzt 13 Jahre zählt, Fideikommißherr auf Varzin und trotz v
jugendlichen Alters ErbOherjägermeiſter im Herzogtum Pommern iſt.
Die Hetrat der Gräfin Hertha Bismark mit einem bürgerlichen Pfarrer,
dem Sohne eines beſcheidenen Berliner Handwerkers, erregte vor
einigen Monaten lebhaftes Aufſehen. Die Gräfin Jrene iſt ſeit einem
Jahre mit dem Grafen Herbert Einſiedel vermählt, die Gräfin Dorothee
noch nicht dem VBackfiſchalter entwachſen. Bismarks Tochter Marie
war erſt mit dem Grafen Wend zu Eulenburg verlobt, der Legations
tat im Auswärtigen Amte und ein jüngerer Bruder des jetzigen
Ober Hofmarſchalls und Hausminiſters Auguſt zu Eulenburg war.
Graf Wend zu Eulenburg ſtarb indeſſen, bevor er ſeine Braut zum
Altar führen konnte, und die Gräfin Marie Bismarck heiratete am
6. November 1870 den Grafen Kuno zu Rantzau, der ebenfalls in
diplomatiſchen Dienſten ſtand, zuletzt preußiſcher Geſandter in München
war und jetzt als Wirklicher Geheimer Rat in Dobersdorf bei Kiel
lebt. Er iſt Vater von drei Söhnen, den Grafen Otto, Chriſtian und
Heinrich zu Rantzau, von denen der älteſte und der jüngſte Referendare
ſind, während der zweite nach Ablegung der erſten juriſtiſchen Prüfung
zur militäriſchen Laufbahn übertrat und gegenwärtig Leutnant im
16. Dragonerregiment zu Lüneburg iſt. So ergibt ſich, daß im ganzen
14 Nachkommen Otto von Bismarcks am Leben ſind, die ſich auf drei
Generationen verteilen: nämlich eine Tochter, ſieben Enkel, fünf
Enkelinnen nnd eine Urenkelin.

Der abgelegte Prinzentitel. Die „Weimariſche Zeitung“ meldet
an amtlicher Stelle: Von dem Großherzog iſt dem Prinzen Her
mann von Sachſen-Weimar-Eiſenach, Herzog zu Sachſen,
nachdem derſelbe ſich der Mitgliedſchaft des Großherzoglichen Hauſes
Sachſen und aller damit für ihn ſelbſt ſowie für ſeine etwaigen Nach
kommen verbundenen Rechte begeben und für ſich und ſeine Nachkommen
auf das Recht zur Thronfolge im Großherzogtum Sachſen
ſowie auf den Namen, Rang und Titel eines Prinzen des Groß
herzoglichen Hauſes verzichtet hat, für ſich und ſeine ehelichen
Nachkommen der Rang und Name eines Grafen von Oſtheim
beigelegt worden. Der „B. L. A.“ ſchreibt hierzu: Der nunmehr aus
dem großherzoglichen Hauſe ausgeſchiedene Prinz Hermann iſt am

14. Februar 1886 geboren. Er iſt der älteſte Sohn des Prinzen
Wilhelm von SachſenWeimar, eines Oheims des regierenden Groß-
herzogs von Sachſen. Da deſſen kurze Ehe mit Prinzeſſin Karoline
Reuß kinderlos geblieben und der Großherzog eine neue Ehe bisher
nicht eingegaugen iſt, ſo galt der junge Prinz als präſumptiver Erbe
des Großherzogtums Sachſen. Er trat am 11. Mai 1905 in das
Garde-Küraſſier- Regiment ein und war als lebensluſtiger und ſport
liebender Offizier in Berliner Geſellſchaftskreiſen eine der bekannteſten
Perſönlichkeiten. Bald aber ſtellten ſich finanzielle Schwierigkeiten ein,
die im vorigen Jahre eine Verſetzung des Prinzen in das 11. Ulanen
Regiment nach Saarburg zur Folge hatten. Um dieſe Zeit ſprach man
viel von ſeiner bevorſtehenden Verlobung mit der Prinzeſſin Marie Bona
parte. Die Finanzen des Prinzen waren jedoch ſo zerrüttet, daß er ſich als
Offizier nicht mehr halten konnte, um ſo mehr, als ſich ſeine Mutter, die
Prinzeſſin Gerta von Sachſen, weigerte, die von ihrem Sohne eingegangenen
Verpflichtungen zu erfüllen. So ſchied Prinz Hermann aus dem Heeres
verbande aus, und kurze Zeit darauf wurde er wegen Verſchwendung unter
Vormundſchaft geſtellt. Aber auch dieſe Maßregel konnte den finanziellen
Ruin nicht aufhalten, und ſo mußte im Juli vorigen Jahres über das
Vermögen des Prinzen der Konkurs eröffnet werden. Jetzt hat der
Prinz mit dem Verzicht auf die Thronfolge und mit dem Austritt aus
dem Hauſe SachſenWeimar- Eiſenach die Konſequenzen aus ſeiner Ver
gangenheit gezogen. Prinz Hermann iſt auch auf dem Turf eine kurze Zeit
hindurch hervorgetreten und hat u. a. mit der Stute „Mary“ ein
wertvolles Karlshorſter Rennen gewonnen. Allerdings konnte er ſich
des Erſolges nicht freuen, da „Mary“ wegen Unregelmäßigkeiten bei
Eintragung der Teilhaberſchaft des Preiſes wieder verluſtig ging.

W. Entdeckung einer Verſchwörung in Spanien. Nach einer
Privatmeldung aus Madrid gelang es der Regierung am
1. Auguſt, alle Einzelheiten einer weitverzweigten Verſchwö-
rung kennen zu lernen, deren Zweck es war, die Arbeiterbevölke
rung von Madrid, Saragoſſa und anderen Jnduſtrienzentren zu
gemeinſamen gefährlichen Kundgebungen gegen die Regierung zu

veranlaſſen. Der 2. Auguſt war hierfür auserwählt. Die
Führer der Bewegung ſind verhaftet worden.

Der anhaltende Regen droht für die holländiſche Land
wirtſchaft eine Kataſtrophe herbeizuführen. Jn der Provinz
Frißland richteten Ueberſchwemmungen große Verheerungen an. Jn
der Provinz Seeland können die Feldarbeiter keine Arbeit ſinden.

Das Heu verdirbt auf den Feldern,Die Ernte iſt überall verſpätet.
und die Kartoffeln werden von Krankheiten heimgeſucht.

Vom japaniſchen Venedig. Die Feuersbrunſt, die in der ver
gangenen Woche zwei Tage lang wütete, hat den nördlichen Teil der
Stadt Oſaka vollſtändig zerſtört. Jm ganzen ſind 15368 Wohnhäufſer,
11 amtliche Gebäude, 8 Schulen, 4 Banken und 10 Fabriken ein
Raub der Flammen geworden. Europäiſche Firmen
ſind nicht betroffen. Die Urſache der großen Ausdehnung des
Brandes lag in der Enge der Straßen und dem Waſſermangel.
Tauſende von Obdachloſen kampieren im Freien; es fehlt an Lebens-
mitteln. Von dem Schaden ſind nur durch japaniiche Verſicherungen
500 000 Yen gedeckt, man befürchtet viele Bankerotte.

Der Typhus in Alfeld an der Leine und Umgebung iſt in be
drohlichem Umſange aufgetreten. Bisher ſind bereits 17 Fälle in der
Stadt zur Anmeldung gekommen. Auch in den umliegenden Dörfern
mehren ſich die Krankheitsfälle. Jn der Kolonie Desdemona ſind
16 Fälle feſtgeſtellt.

W. Verzweifelungsſprung eines Verbrechers. Zwiſchen den
Stationen Chatelle und Moulins ſprang der von der Staatsanwalt-
ſchaft Aachen verfolgte und von der franzöſiſchen Polizei ergriffene
Hugo Graffweg aus dem Zuge und wurde mit ſchweren inneren
Verletzungen in das Metzer Krankenhaus gebracht.

inf. Ein Hochzeitszug auf Rollſchuhen. Der Rollſchuhſport be
ginnt allmählich in Berlin zu einer Manie zu werden und ſo, wie
man im vergangenen Jahre auf den Straßen ſeines Lebens nicht
ſicher war und gewärtig ſein mußte, jeden Augenblick ein Diabolo
auf den Kopf zu bekommen, ſo iſt es notwendig, daß man gegen
wärtig ſich ſehr in Acht nimmt, von keinem Rollſchuhfahrer „überfahren“
zu werden. Den Rekord der Modeneuheit aber ſchlug eine Hoch-
zeitsgeſellſchaft, die, wie die „Jnf.“ erfährt, vor einigen Tagen in
Berlin N. von den verblüfften Paſſanten beobachtet werden konnte.
Sowohl der Bräutigam wie die Braut als auch die Trauzeugen und
die übrigen eingeladenen Gäſte ſind Mitglieder eines Rollſchuhklubs und
derartig fanatiſche Liebhaber des Sportes, daß ſie ſelbſt bei einer ſolchen
feierlichen Gelegenheit ihn auszuüben nicht unterlaſſen konnten. An der
Spitze des Zuges, der etwa 20 Perſonen umfaßte, ſchritt das Brautpaar

man müßte eigentlich ſagen rollte das Brautpaar der Bräutigam im
Frack, Claque und weißer Hemdbruſt, an ſeinem Arm die Braut im
weißem Kleide, deſſen Schleppe ſie notgedrungen raffen mußte, denn
Pagen waren keine vorhanden. Rechts und links von dem Paare be
wegten ſich die zwei Trauzeugen, ebenfalls in feſtlicher Tracht, und
hinterher es war ein rührend komiſcher Anblick rollten die Braut-
eltern, von denen die Brautmutter infolge ihrer Korpulenz nicht gerade
leichtes Spiel hatte. Aber die Begeiſterung überwog alle Mühſale und
die Glücklichen bremſten endlich vor der Kirche, wo die Rollſchuhe, (dies
war leider nicht zu umgehen,) abgeſchnallt werden mußten und einem
mitgenommenen Meſſengerboy zur Aufbewahrung übergeben werden.
Nachdem die Trauung zu Ende war, wurden die Schuhe wieder an
geſchnallt und es ging nun weiter in luſtiger Fahrt zum Standesamt,
wo dieſe Rollſchuhehe amtlich beſiegelt wurde.

Die Sonntagsruhe der Pferde. Ende Auguſt wird London
ein ungewohntes Bild bieten: der erſte „Horseless Sunday“,
der erſte pferdeloſe Sonntag, wird das Straßenbild der britiſchen
Stadt verwandeln. Es handelt ſich um die Bemühungen der
TierſchutzGeſellſchaft, die darauf abzielen, auch den Pferden den
Segen der Sonntagsruhe zu verſchaffen. Aber einſtweilen fehlt
es nicht an Gegnern dieſer Beſtrebung. Viele Londoner Pferde
beſitzer haben bereits Proteſt gegen dieſe Beſchränkung ihrer
perſönlichen Freiheit und ihres Beſtimmungsrechtes über ihre
Pferde erhoben und erklärt, daß ſie an dem pferdeloſen Sonntag
nun gerade mit ihren Pferden ausfahren würden. Aber das Ko
mitee hat nicht kapituliert, ſondern eine große Menge von Auto-
mobilſtraßenſpritzen gemietet, die an dem „Horseless Sunday“
allen Wagen und Gefährten, die gegen die Sonntagsruhe der
Pferde verſtoßen, eine kleine Douche geben ſollen. Sogar die
Koſten für dieſe Beſtrafung der Sonntagsruhebeſchränker, 25 000
Mark, ſind ſchon bereitgeſtellt. So wird der erſte pferdeloſe
Sonntag wohl eher allerlei amüſante Waſſerkämpfe auf der
Straße bringen, als ein Bild des Sonntagsfriedens.

Sport und Jagd.
Rennen zu Gotha. Dienstag, den 3. Auguſt. I. Flach-

rennen. Ehrenpreis und 2000 Mk. 1. Mr. G. Sopps Spaßvogel
(Herr Dodel), 2. Rittm. v. Madeyskis Angriff (Herr Schulz), 3. Hrn.
W. Lindenſtaedts Faule Grete (Ltn. Graf Bethuſy Huc). Tot.
15: 10. II. Hürdenrennen. Ehrenpreis und 2000 Mk.
1. Herren E. und W. Biſchoffs Glückauf (Ltn. v. Keller), 2. Herrn
W. Lindenſtaedts Polichinelle (Ltn. Graf BethuſyHuc), 3. Hrn. W. Blatts
Niman (Herr Lücke). Tot. 39: 10, Platz 24, 22 20. III. Offizier
Jagdrennen. Ehrenpreis und 2000 Mk. 1. Ltn. Dancos Pikha
derra (Ltn. v. Keller), 2. Ltn. Deckerts Ochilmore Lad (Ltn. Graf Holck),
3. Hrn. E. Nettes Quitte (Ltn. Fürſt Wrede). Tot.: 57: 10, Platz 44,
66: 20. IV. Verkaufs-Jagdrennen. Ehrenpreis und
2000 Mk. 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Mumclas (Ltn. v. Raven),
2. Lin. A. Nettes Genova (Beſ.), 3. Rittm. Panſes Beaulieu (Beſ.).
Tot.: 17: 10, Platz 32, 34: 20. V.
Ehrenpreis und 3000 Mk. 1. Mr.
2. Hrn.
Gay Paris (Beſ.). Tot.: 43: 10, Platz 54, 36: 20. VI. Troſt
Jagdrennen, Ehrenpreis und 2000 Mk. 1. Hrn. W. Dodels
Geheimſchrift (Beſ.), 2. Hrn. H. Tonns Paſta I (Hr. C. Lücke). Tot.:
12: 10. VII. Landwirtſchaftliches Rennen, Ehjenpreis
und 425 Mk. 1. J. Warnickes (Niederholzhauſen) alte
2. C. Hoffmanns (Wenigenjena) alte br. St., 3. Henns (Großbärgula)
alter hör. W., 4. E. Kirms (Berka) 3jähr. br. St., 5. Desſelben Sjähr.
hbr. St., 6. Altenburgs (Gamſtädt) alter hbr. Wallach. Herzog Carl

andicap-Jagdrennen,.
ells Abendroth (Ltn. v. Keller),

A. v. Schmieders Turandot (Ltn. Fürſt Wrede), 3. Ltn. Freyers

Montag in Antwerpen an.

n

Eduard wohnte auch heute wieder den Rennen bis zum Schluß bei.
Wiederholt verließ er ſeine Loge und begab ſich nach dem Sattelplatz,
woſelbſt er in leutſeligſter Weiſe viele der Beſucher anſprach. Leider
ereigneten ſich einige bedauerliche und folgenſchwere
Unglücksfälle. Gleich im zweiten Hürdenrennen brach G. Kochs
ſchwarzbrauner Hengſt, Anklang, ein herrliches Pferd, welches bereits
früher hohe Preiſe gewonnen hatte und auch heute wieder wunderbar
lief, zuſammen es waren ihm die Feſſelbänder zerriſſen. Wie man

ört, iſt das wertvolle Tier, das von ſeinem Beſitzer geſteuert wurde,
reits erſchoſſen worden. Bedenklicher und folgenſchwerer noch konnte

ein Unfall im Bauernrennen werden. Das Rennen, an
welchem acht Pferde teilnahmen, war bereits ohne Unfall gelaufen.
Da man aber einen falſchen Start genommen hatte, mußte es wieder
holt werden. Schon waren die erſten Pferde am Ziel, da brachen zwei
Nachzügler, die immer an der Außenſeite der Bahn geritten waren,
durch die zum Sattelplatz führende Tür. Ein Glück war es, daß beide
Pferde, noch ehe ſie den gut beſuchten Sattelplatz erreichten, zu Fall
kamen und feſtgehalten werden konnten. Durch den Sturz der Pferde,
durch Huſſchläge und durch die Panik, die an dem gefährdeten Tor
entſtand, erlitken eine ganze Reihe von Perſonen Verletzungen und
mehrere kamen zu Fall. Ein Koppelknecht aus Gotha erlitt eine
Darmzerreißung und mußte vom Platze getragen werden. Die übrigen

Verletzten trugen meiſt nur leichte Fleiſch und Quetſchwunden und
Verſtauchungen davon.

Der Sieg der Kaiſerjacht „Meteor“ in Cowes wird dem
„B. L.-A.“ aus London wie folgt gemeldet: Der Beginn der Großen
SegelWoche von Cowes brachte der Kaiſerjacht „Meteor“ ſchnell einen
Erfolg. Die bemerkenswerteſten Boote der erſten Regatta waren des
Kaiſers „Meteor“ und Sir Thomas Liptons „Shamrock“.
Außerdem nahmen noch drei andere Jachten der AKlaſſe teil. Die
Diſtanz betrug 48 Meilen, dreimal nach Lymington und zurück. Herrn
Krupp von Bohlen und Halbachs „Germania“ kam zuerſt ans
Ziel, vier Minuten vor dem „Meteor“. Da ſie aber das Ziel von
der falſchen Seite genommen hatte, fiel der erſte Preis der

a erjacht zu. Cecil Whitakers „Cicely“ erhielt den zweiten
reis.T In Treptow gewann Tommy z27 am Sonntag auf Brennabor

den Großen Preis von Berlin, und O. Pawke verteidigte auf dieſer
die Armbinde von Treptow zum dritten Male ſiegreich gegen

tabe.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie (Bureau in Halle a. S.

Eeorg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
3. Auguſt. „Sevilla“ 31. Juli nach Hamburg ab. „Bethania“
1. Auguſt in Boſton an. „Bosnia“ 1. Auguſt nach Hamburg ab.
„Nicomedia““ 1. Auguſt Sagres paſſ. „Meteor“ 2. Auguſt von
Euxhaven ab. „Belgravia“ 2. Auguſt auf der Elbe an. „Bar-
celona“ 2. Auguſt Lizard paſſ. „Silvia“ 2. Auguſt in Suez an.
„Preſident Lincoln“ 2. Auguſt von Southampton ab. „Graecia“

2. Auguſt von Havre ab. „Vandalia“ 2. Auguſt Lizard paſſ.
„Chriſtianig“ 2. Auguſt in Djibuti an. “Lo Plata“ 2. Auguſt
nach Hamburg ab. „Hamburg“ 2. Auguſt Fahal paſſ. „Willehad“
2. Auguſt in Montreal an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
3. „Auguſt. „Frankfurt“ Montag von Galveſton ab. „Aachen“

„Koblenz“ 25. Juli in Kiautſchou an.
„Mainz“ Dienstag in Antwerpen an. „Kaiſer Wilhelm II.“
Dienstag in Bremerhaven an. „Prinz Friedrich Wilhelm“ Diens
tag von Bremerhaven ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag
in NewYork an. „Halle“ Dienstag St. Vincent paſſ. „Berlin“
Dienstag in NewYork an. „Skutari“ Dienstag von Catania
ab. „Krefeld“ Montag St. Vincent paſſ. „Willehad“ Montag in
Montreal an.

Woermann-Linie.
paſſiert.

„Jrma Woermann“ Montag Dover

Briefkaſten.
Georgenthal. Auf Jhre Anfrage, ob der Hauswirt erſatz

pflichtig iſt für ein vom Schwamm im Keller verdorbenes Waſchgeſchirr
erwidern wir Jhnen, daß es in dieſem Falle ratſam iſt, einen Rechts
anwalt zu befragen. Der gewöhnliche Aufbewahrungsort für ein
Waſchgeſchirr (es handelt ſich wohl um ein hölzernes Waſchfaß) iſt der
Keller; alle Keller aber ſind mehr oder weniger feucht. Eine Pilz
bildung iſt daher nur natürlich. Ob der Wirt unter dieſen Umſtänden,
die auch den Mieter bekannt ſind, erſatzpflichtig iſt, erſcheint wenigſtens

zweifelhaft.

E. D.

Standesantt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Auguſt 1909.,
Aufgeboten Der Poſtaſſiſtent Gottfried Rechenbach, Hamburg und

Martha Hoffmann, Krondorferſtr. 3. Der Kaufmann Johannes Häntzſchel
und Dorothea Brockſtedt, Landsbergerſtr. 58.

Geboren: Dem Packmeiſter Wilhelm Schütt, Landsbergerſtr. 10,
S. Gerhard. Dem Schmied Guſtav Knobbe, Landsbergerſtr. 11, T.
Erna. Dem Arbeiter Alwin Sperling, Schloſſerſtr. 4, T. Frieda. Dem
Poſtſchoffner Karl Marx, Herbartſtr. 2, S. Fritz. Dem Lackierer Emil
Manig, Kl. Märkerſtr. 2,S. Emil. Dem Arbeiter Wilh. Wieſener, Glauchaer-
ſtraße 46, Zwill., Charlotte und Gertrud. Dem Schloſſer Ernſt Seelmann,
Wolfſtr. 23, T. Erna. Dem Arbeiter Guſtav Ethner, Schmiedſtr. 26,
T. Hedwig. Dem Kaufmann Richard Müller, Mansfelderſtr. 26, S.
Richard. Dem Gärtner Siegfried Koppius, Anhalterſtr. 6, S. Siegfried.
Dem Mechaniker Max Trautwein, Kuttelhof 6a, T. Eliſabeth. Dem
Fenſterputzer Albert Ziemke, Domplatz 7, S. Max.

Geſtorben: Des Maurers Hermann Kutſcher S. Walter, 9 Mon.,
Schützenſtr. 20. Des Kaufmanns Adolf Hinzpeter T. Anita, 2 Wochen,
Dryanderſtr. 20. Des Drechslers Artur Ebert T. Käthe, 3 Mon.,
Schützenſtr. 15. Des Arbeiters Karl Huth T. Roſa, 3 J., Steinbocks
gaſſe 3. Der Heizer David Heiſe, 55 J., Taubenſtr. 10. Minna
Lüttich, 18 J., Dieskauerſtr. 12. Des Poſtboten Willy Bock S. Werner,
11 Mon., Ludwigſtr. 27.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 3. Auguſt 1906.
Aufgeboten: Der Ober-Poſtaſſiſtent Paul Schmidt, Bismarckſtr. 3

und Antonie Winkler geb. Reinhardt, Freiimfelderſtr. 87.
Geboren: Dem Univ. Profeſſor Dr. phil. Paul Menzer, Richard

Wagnerſtr. 27a, T. Leonore. Dem Arbeiter Ludwig Hertling, Anger
weg 8, S. Kurt. Dem Arbeiter Otto Lingesleben, Dölauerſtr. 32, T.
Margarete.

Geſtorben Der Major a. D. Wilhelm Burbach, 79 J., Wittekind-
ſtraße 42. Die verw. Ärchidiakonus Henriette Pfanne geb. Werther,
64 J., Bernburgerſtr. 2. Des Privatmanns Chriſtoph Dunkel Ehefrau
Erneſtine geb. Schmidt, 80 J., Gr. Wallſtr. 36.

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Vierbach Sqhlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren.
Für unverlangt eingehende Manuſkriyte und Beiträge abernimmt die Redabtion
keinerlei Verpflichtungen.

Otto Kummer,Spexialgeschäft feiner Genfer und Glashütter Taschenuhren.

Poststrasse 10. Noderne Zimmeruhren.

Hilfe in Verlegenheit! Wer Maggi's BouillonWürfel vorrätig
hält, verfügt ſtets über einen entſprechenden Vorrat vorzüglicher, halt-
barer Fleiſchbrühe. Es iſt dies eine große Beruhigung für die Haus
frau, denn kein unerwarteter Beſuch, kein Sauerwerden der Fleiſch
brühe im Sommer, und keine der größeren oder kleineren Zufällig
keiten, wie ſie in der Küche vorkommen, wird ſie in Verlegenheit bringen,



General
Vertreter:

Tel. 1647.

Halle a. S.,
Königstrasse 20 p.

Stoewer-Record-Schreibmaschine,
modernsto I Sehnell Schreibmasecnine deutscher Heretellung

mit slchtbarer Schriſt, Zweiſarbenband u, hervorragender
FeinmechanikK.

Paul Krimmling,
Spezialgeschäft für mödernen Bureaubedarf.

Vertretung und Lager der Hannoversehen Gesehäftsbücher Fabrik
W. Oldemeyer Nachf.

V Registratur- Einrichtungen in Vertikal- und Karten-System.

2

Sandlerbränu
beliebt und beſtbekömmlich,
Bierhändler.
Halle a. S.,

G. m. b. H., Kulmbazu billigſten Preiſen für Gaſtwerte r

General-Vertreter: Robert Doekhorn,
3436Dryanderſtraße 18. Telephon 1849.

S

Heute, Mittwoch, den 4. Auguſt W letzter Tag.
Nachmittags 4 und abends S Uhr

2 grosse Dank- u. Abschieds- Vorstellungen 2.
Jn beid. Vorſtellungen das vollſtändige Senſations- Programm

mit Miss Charles 15 Berberlöwen-ihren

Bei meinem Abſchied von Halle ſage ich einem geehrten
Publikum für das meinem Unternehmen während meines
hieſigen Aufenthalts erwieſene Wohlwollen verbindlichſten Dank.

Jn der Hoffnung, bei meiner Wiederkehr eine gleich gute
Aufnahme zu finden, zeichne ich Hochachtungsvoll

Charles Krone, Direktor.

irrt
Leistners Waldhaus S Fövial. Forſten beiHalle a. S., R Heideder Halle--Hettſtedter Bahn, in 17 m von Halle a. S. per Bahn
zu erreichen, idylliſch gelegen, empf. Zimmer, auch Valton, mit

vorzügl. Penſion pro Tag von 4 Mk. an. Auch Zimmer ohnePenſion. Sol-, Moor und Kiefernadelbäder, Maſſage, Abreibung,
[3353Milch- und BrunnenKuren. Telephon 2042.

Zad Lauterberg im arz.
Geschützt gegen Nordwest-, Nord- und Ostwinde. Elek-

trisch Licht, Wasserleitung, Wasserspülung. Prospekte frei

durch Badeverwaltung. [1884

Sirius-Kolloid- Lampe
D. R. P.

70 Stromersparnis.

4 d W
d

rWW S,

i

e

O tn
Käuflich bei Installateuren

Prospekte durch 8
l Hund ä-8., fern W. 5b
Verkaufsstellen weisen nach die Vertreter

Bumke Henning, Magdeburg Heydeckstr. 8.

S erſtklaſſig Münchner und Pilsner,Hofbräu A. -G., ſehr beliebtes Bamberg (Bayern),
wohlſchmeckendes Bier, empfiehlt den Herren Gaſtwirten und Bier-
händlern. zu billigſten Preiſen. General Vertreter Robert
DockKhorn, Halle a. S., Dryanderſtr. 18. Telephon 1849.

anZ-
„loldener Hirseh

Leipzigerſtraße 63.

IILIIII

u. Anstands- Unterricht
Ein neuer Tanzkurſus meines Unterrichts
für Damen u. Herren beſſerer Stände
beginnt Donnerstag, d. 5. Auguſt, abends
81 Uhr. 12 Mk. Mit eingeübt
werden: ntre, Quadrille à la cour u.neueſte Tänze. Unnötiger Luxus, ſowie
verteuernde Nebenſpeſen gulge ſchloſſen

Lehrer deHugo Traxdorf, tutMitglied des Bundes deutſcher Tangichrer

aus der Brauerei e heubelten in ſherhenſen

Piqué, Seide, Zephyr, weiß u. farbig

Gust. Liebermann, Hernburgerſtr. 30.
äußerſt preiswert.

J

„DasJunglerngtitt“

Operette in 4 Akt. v. E. Guinot.

r Iriolg

Apollo Theater.

Operetten Sommer Saison.
Direktion: Gustav Poller.

Allabendlich 810 hr:

Muſik von lean Giülbert.

90n ſpgen
i Reflektanten unsere neueste patentierteKarton rnte-Maschine „„Simplex Neu Ideal“-

gern Zur Prohe,
damit ein jeder vor Ankauf sich von den in h Be
ziehung sehr wesentlichen Fortschritten den diese Maschine
gegenüber bisher existierenden Maschinen bedeutet, über-
zeugen Kann. Die Maschine ist durchaus erprobt und
von Herrn Professor Nachtweh- Hannover hervorragend

begutachtet. Alles Nähere bereitwilligst.

Schmidt à Spiegel
Maschinenfabrik, Halle a. S.

Saale-
Dampfschiffahrt.
Salondampfer „Siegfried“.

Jreitgg, den 6. Auguſt, vorm, 90 Uhr

Extrafahrt nach Rothenburg.
G Abfahrt unterhalb der Peißnitzbrücke. W [1916
Telephon 1625. Karl Demmer.

DaresſalamSanſiNach Mt Afrika bar- Tanga Uſam

baraMombaſſa Victoria Nyanza. Mitte
itte Dezember 4 4800

Nach Skandinavien
Auguſt bis

r

Paris Biarritz-SanNach Spanien Sebaſtian Burgos-

Oporto Liſſabon Sevilla Malaga Alge
cirasGibraltar- Tanger-Granada Cor-

Trollhättan Kriſtiania StockholmGöta
15. Auguſt bis 29. Auguſt 490

Nach der Schweiz
kanal.

land
rat

ungfrauGenfMont BlancGorner-
Wetſcher: gurich 21. Auguſt e

dobaMadridBarcelonaGenf. 7. Oktober

bis 17. November 1750 Nr. 11.Budapeſt-Nach dem Hrient en
Athen-Smyrna-Beirut Baalbeck-Damas
kusJeruſalem(Bethlehem, Jericho)Kairo
Trieſt-Wien. 14. Okt. bis 25. Nov. 2200
Nach Vorder Indien Weh. Tren.-

Baſel LuBerner Zeer.

September eyporeDelhi-AgraBengres engach Rußland Daran Mosrau imalaya Colombo Ceylon Port Said-

Wolgafahrt Kaspi )enua. 16. Nov. bis 33. Dez. 4 4700ſches r z r Na ch g gris und d DieſeeerOdeſſa Lemberg eptember Lon15. Oktober 2050 II Reiſen
Baſel-MailandGenuaNach gtallen PtſaRom-NeapelVe

lorenz Venedig
München. 4. bis 30. Oktober 880
Nach Vosnien, Dalmatien Se

ſuv Capri Amalfi

können entweder r dem Landwege oder
auf dem a e mit den großen transatlantiſchen Per onendampfern der Ham
burg Amerika Linie a rt werden.

W am 8. bezw. 9. S er, 6. bezw.
Oktober. reiſe

aris allein 325 bezw. 75eund der Valtanhalbinſel ondon allein 41 ebbagia Paris und London 650 690
AgramBanjaluka Jajce-Serajewo ſfaguſe Cat

taroCetinjeKorfuAthenKonſtantinopel
Budapeſt. 4. Oktober bis 2. November 1190

Sächſiſche weiz, RieſenVilli e Reiſen gebirge, n der
Spezialprogramm.

Die obigen Preſſe verſtehen ſich von Berlin bis Berlin zurück und ckrr m abrt, Führung,
Verpflegung und Trinkgelder ein. Programme koſtenf

Das Bureau übernimmt das Arrangement und die Ausführung billiger Vereinsfahrten.

Reiſebureau der Hamburg- Amerika Linie,
Verlin W. s den Linden J

Vertreter in Halle a. S.: Georg Schultze, Be urgerſtr 321

Automorsiere
Deine Wohnung!

Gaſhano; z. „Poſthorn“

an der Deſſauerſtraße
empfiehlt den geehrten Gäſten
Aprikoſen, Birnen, Sauer-

kirſchen und anderes Obſt.

arm

Freitag, 6. Auguſt

Winzer-Fest.
Von nachm. 4x Uhr ab

lirobes Blite-Konzert,

ausgeführt vom

Leipziger Tonkünstler-
Orchester

(Leitung: Kapellmeiſter
Günther Coblenz)

unter Mitwirkung des
Konzertſängers

Kurt Freytag.
Rhein und Weinlieder

für Tenor.
Wein vom Faß.

W Prager Kapelle.
Rheiniſche SpezialGerichte.

Jllumination.
KoriandoliWerfen.

ausgeführt von den Phyrotech-
nikern Gebr. Pfeiffer-Cröllwitz.

Eintrittspreis:
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Von abends 7 Uhr ab pro

Ab Montag, 9. Auguſt:

Nur kurze Zeit!
Täglich Vorſtellungen

der Völkerſchau

Wild-West.
Sioux-u. Mohawk-Jndianuer
Cowboys u. Cowgirls mit
14 Pferden im Prärie-Lager.

Jndianiſche Kriegstänze.
Jndianer und Cowboys als

Reitkünſtler.
Laſſo-Werfen, Laſſo-Künſte.
Jndianer als Bogenſchützen.

Einfangen und bändigen
wilder Pferde.

Reſervierter Raum:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg

Reisehemdenm,
Aufsatzhemden,

Turnhemden,
Sporthemden,

Große Auswahl.
II. Sehnes Jach Gr. Steinstr.

84.

ſein muß,

Burchardt.

Königl. Preuss, Lotterie.
Die Erneuerung der Loſe zur II. Klaſſe,

welche bei Nerluſt des Anrechts
bis ſpäteſtens Montag, den 9. Auguſt bewirkt

bringen wir hierdurch in Erinnerung.
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer:

Fischer. fFrenkel. Lehmann.

beſtes
Verſand nach außerhalb.

Zum KRin machen
empfiehlt dohannisbheeren und a yse Sauerkirschen

(Schattenmorellen). 1908E. Zilling, Obſthale, Steinweg 2 cher

c G =D

trinkt Wolſ-Metternich-Brunnen,
Tafel

Verkauf in
Reſtaurants, Delikateſſenhandlg.

Halle a. S., Dryanderſtr 18. Telephon 1849.

und. Geſundheitswaſſer.
allen beſſeren Hotels,

General-Depot: Robert

v

Martin JIessnitzer Hachf.,
inh.: Kurt Pauly, Telephon 2058,Kohlenhandlung, Thüringerstrasse 16.

BriKetts ab Lager 58 Pſg. p. ZentnerHandwagen zur Verfügung.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 1 Beilage.

CUornehmes Weinabtell.

Gr. Brillant Feuerwerk

Perſon 35 Pf. inkl. Billettſteuer.
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Donnerstag Beilage zu Nr. 361 der Halleſchen Zeitung 5. Auguſt 1909.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
e en Gedenktage,

5. Auguſt.
1737. Der däniſche Miniſter Johann Friedrich Graf von Struen-

ſee geboren.
1772. Erſte Teilung Polens.
1809. Sieg der Tiroler unter Speckbacher und Haſpinger am

Stilfſer Joch und bei Brixen.
1811. Der franzöſiſche Tonkünſtler Ambroiſe Thomas geboren.
1850. r franzöſiſche Romandichter Guh de Maupaſſant ge

oren.
1866. Frankreich fordert für ſeine Neutralität im Kriege das

linke Rheinufer bis Mainz.
1889. Die Schriftſtellerin Fanny Lewald geſtorben.
1901. Kaiſerin Friedrich geſtorben.
1905. Der Humoriſt Julius Stinde geſtorben.

Tagesſpruch: Die alltäglichen Worte: „Wenn Du wüßteſt,
wie ich Dich liebe“, haben eine tiefe und un-
endliche Wahrheit. W. von Humboldt.

Aus dem ThüringiſchSächſiſchen Geſchichts-

und Altertumsverein.
Geſtern wurde die letzte Sitzung vor den Univerſitätsferien

abgehalten. Der Vorſitzende, Herr Dr. Gg. Schmidt und der
Schriftführer, Herr Profeſſor Dr. Heldmann, machten zunächſt
einige geſchäftliche Mitteibungen. Als Mitglieder ſind inzwiſchen
wieder eingetreten Herr Dr. Sauerland und die Stadt Quedlin
burg. Ein neues Heft der wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift des Ver
eins (Neue Mitteilungen) iſt ſoeben erſchienen. Dann wurden
die beiden angekündigten, ſehr intereſſanten Vorträge bezw.
Referate gehalten.

Ueber das alte Kloſter Gröningen
ſprach Herr Paſtor Heine aus Dammendorf. An der Hand
eines reichen und fleißig verarbeiteten Materials wurde ein
treffliches Bild von dieſem alten Kloſter gegeben.

An der Chauſſee, die von Halberſtadt über Egeln nach Magde
burg führt, liegt auf einem Höhenzuge an der Bode auf dem
rechten Ufer die Stadt Gröningen, auf dem linken Ufer, alſo im
Weſten, Kloſter Gröningen. Die Bode hat hier die
Grenze zweier alter Gaue gebildet, denn Stadt Gröningen gehört
zum Schwabengau, Kloſter Gröningen aber zum Harzgau. Die
alte Erklärung will wiſſen, daß Gröningen heißen ſoll: Das in der
grünen Aue liegende. (Etymologiſch erklärt bedeutet aber Grö-
ningen natürlich das Dorf der Familie des Grono oder Gruno.)
Das Kloſter Gröningen gehörte zum Archidiakonat Halberſtadt in
dieſer Diözeſe. Der Ort ſelbſt iſt ſehr alt, muß aber auch
ſchon in vorhiſtoriſcher Zeit beſiedelt geweſen ſein. Man hat dort
vielfache Urnenfunde gemacht und auch altgermaniſche Gräber auf-
gedeckt. Hierbei fanden ſich in einer Urne fünf römiſche Gold
münzen Mitte des 3. Jahrhunderts), und auch noch bei anderer
Gelegenheit hier und da altrömiſches Geld. Die hiſtoriſchen Nach-
richten reichem weit hinauf. Jm Jahre 748 floh Gripo, der Halb-
bruder Pippins, nach Gröningen. Jn der gleichem Zeit kommt die
Gegend und der Name in Schenkungsurkunden an Kloſter
Fulda vor Aus dieſem Fuldiſchen Beſitz löſte es König Hein-
rich J. 934 los durch Tauſch, und ſchenkte die Güter an den
Grafen Siegfried. Jn Gröningen hat vielleicht ein
Königshof beſtanden. Dieſer Graf Siegfried iſt der Gründer des
Kloſters Gröningen, er gehörte zu den Vornehmſten im Lande,
wurde den Herzögen gleichgeſtellt und iſt wohl auch mit König
Heinrich ſelbſt verwandt geweſen. Er iſt nach den Urkunden Graf
in Schwaben und im Frieſengau, ſeinen Sitz wird er wahrſchein
lich in Merſeburg gehabt haben. Das Original der Grün-
dungsurkunde iſt nicht erhalten. Die Veranlaſſung zur Gründung
des Kloſters war ein ſchweres Geſchick, das ſein Haus traf. Der
21jährige, einzige Sohn fiel auf der Jagd, und die einzige Tochter
ſtürzte an demſelben Tage, als die Unglücksbotſchaft kam, in der
Haſt die Treppe herunter und ſtach ſich beim Fallen die in der
Hand gehaltene Scheere ins Herz. Nach dem Merſeburger Toten-
buch iſt der Graf Siegfried im Jahre 937 geſtorben. Das Kloſter
mußte alſo vorher gegründet ſein. Die älteſten Nach
richten über das Kloſter Gröningen finden wir in den ſoge-
nannten Corveyer Schenkungen, im Sächſiſchen Annaliſt (beide
aus dem 12. Jahrhundert) und in einer Urkunde Biſchofs
Friedrich von Halberſtadt aus dem Jahre 1211. Ueber die
Gründungsgeſchichte und die erſten Schickſale des
Kloſters geben zwei angeblich Gröninger Chroniken Auskunft. Die
Chronik des Abts Abbo von Dalem und des Abts Martin
Rehbock. Doch läßt ſich über ihre Zuverläſſigkeit nichts
Empfehlendes ſagen, beide Werke ſind ſpät entſtanden und
ſcheinen auch nicht unabhängig von einander zu ſein. Soviel ſteht
feſt: die Kirche iſt im Jahre 940 geweiht worden, ihr Schutzpatron
war der heilige Vitus (Veit) und die Zahl der Brüder war nur
klein, den erſten Stamm bildeten Benediktiner aus Corvey Die
Zeit von 940 bis 1106 läßt uns ohne jede Nachricht über das
Kloſter. Erſt von 1106 an geben uns ſpärlich erhaltene Urkunden
hier und da Auskunft über das Kloſter und ſeine Beſitzverhältniſſe.
Ein Verzeichnis der Güter des Kloſters aus dem Anfang des
12. Jahrhunderts iſt erhalten. Die Reformationszeit
hat auch im Kloſter Gröningen die Verhältniſſe geändert. Durch
den Bauernkrieg ſcheint das Kloſter auch gelitten zu haben. Jn
Gröningen haben ſich die Verhältniſſe anſcheinend friedlich gelöſt,
die Mönche benutzten den hohen Chor für ſich weiter, die
Bevölkerung hörte im Schiff der Kirche die evange-
liſche Predigt. Das Kloſter leerte ſich, die Mönche wurden
zum Teil evangeliſche Pfarrer, zum Teil traten ſie in bürgerliche
Berufe über, und die letzten zogen mit den Kloſterurkunden und
Briefen nach Corvey ab. Ein damaliger Abt nennt ſich auf ein
mal nicht mehr Abt, ſondern Jnhaber des Kloſters. Das Kloſter
iſt alſo zu einem Landgut geworden Das Dorf wurde 1648
im Weſtfäliſchemw Frieden kurbrandenburgiſch, das Kloſter
herzoglichbraunſchweigiſch, aber in den 80er Jahren ebenfalls
brandenburgiſch. Dann tritt es als Krondomäne auf, wurde aber
am Anfang des vorigen Jahrhunderts in private Hand verkauft.
Erhalten iſt heute noch die Kloſterkirche im roma-
niſchen Stile, aber zum Teil ſtark verändert, und das Mönchs-
haus. Die Kirche beſaß wertvolle Gemälde und Stuckreliefs,
die zum Teil nach dem KaiſerFriedrich-Muſeum in Berlin, zum
Teil im die Kirche von Haſſerode gekommen ſind. Auch ſind heute

noch einige ſehr alte, teilweiſe zerſtörte, Deckengemälde erhalten,von denen der Herr Vortragende Photographien inte
Vom Mönchshaus aus weiſen Spuren auf alte unterirdiſche
Gänge hin. Die anſchließende Ausſprache förderte noch
manche intereſſante Eingeilheit zutage.

Einiges über die Ahnentafel Zeppelins
wurde dann noch von Herrn Profeſſor Dr. Heldmann vorge
tragen, im Anſchluß an das 7. Heft der Frankfurter
Blätter für Familiengeſchichte 1909. Nach einem
herzlichen Lobeswort über die Bedeutung der Erfolge Zeppelins
ſtellte Herr Profeſſor Heldmann nach der Ahnentafel feſt, daß
Graf Zeppelin ſicher kein Schwabe iſt. Das Ge
ſchlecht der Zeppeline entſtammt dem hannöverſchen Kreis und
Ort Lüchow. 1286 wird in Heinrich von Cepelin in einer
Urkunde als Zeuge genannt. Der Name iſt zweifellos wen
diſch. Auch die Beſitzungen führen faſt durchtveg wendiſche
Namen. Die Zeppelins haben im Norden, in Dänemark, Han
nover und Großbritannien in Dienſten geſtanden. Erſt der Groß
vater des Grafen, Ferdinand von Zeppelin, iſt württembergiſcher
Miniſter geworden. Unter dem 32 Ahnen des Grafen auf weib
licher Linie ſind nur acht Deutſche alle anderen ſind fran
zöſiſcher Abſtammung, nur einmal kommt der deutſche
Name von Falkenhahn vor. Auch Graf Zeppelins Mutter war
eine Franzöſin, eine geborene Macaire. Die franzöſiſchen Ahnen
des Grafen waren wahrſcheinlich Hugenotten. Die meiſten
von ihnen ſind in Deutſchland, Berlin, Stettin, Weſel, Dresden,
geſtorben. Die Deutſchen des Mannesſtammes ſind vielfach
Offizie re, ſpäter Staatsbeamte geweſen, während unter den
franzöſiſchen Ahnen ſich auch Geiſtliche finden. Aus dieſer
germaniſche romaniſchen Blutmiſchung würde ſich
vielleicht die geniale, leichte Art, die den Grafen auszeichnet, er
klären laſſen. Dem gegenüber führte Herr Dr. Gg. Schmidt
aus: Jn der Frage der Abſtammung könne nur der Heraldiker
das entſcheidende Wort ſprechen. Deutſche Koloniſten hatten
zwar häufig den wendiſchen Namen des neuen Wohnſitzes ange
nommen, aber doch das deutſche Wappenzeichen bei-
behalten. Das ſei auch bei den Zeppelins der Fall. Sie führen
den weißen Eſel im blauen Felde (Kopf und Hals).
Dieſes in der Heraldik äußerſt ſeltene (deutſche) Wappenſchild werde
nur noch von der von Helldorffſchen Familie geführt.
Wenigſtens werde das Wappentier der Helldorffe inden
Supplementen zum Siebmacher nicht als halber Eſel angegeben,
ſondern durchaus dem Zeppelinſchen Wappenbilde entſprechend
als Kopf und Hals eines Eſels. Auch auf kürzlich in der Rähe
von Zeitz aufgefundenen gemalten Wappen wäre das Wappentier
nicht ein Mauleſel, ſondern ein weißer Eſel im blauen Felde.
So liegt alſo eine Aehnlichkeit oder Gleichheit des Wappens auch
in ſeinen Farben mit den Wappen der von Zeppelin vor. Man
dürfe alſo immerhin die Behauptung wagen, daß der Liebling der
deutſchen Nation in ſeiner Abſtammung unſerem e ngeren
Heimatskreiſe angehöre. Zeppelin in Mecklenburg befand ſich
übrigens ſchon 1308 im Beſitz der Familie, und es iſt be
kannt, daß ein großer Teil des mecklenburgiſchen Adels in ſeinem
Urſprung nicht einheimiſchen ſondern zugewanderten Familien
angehört. Dr Schmidt machte auch darauf aufmerkſam, daß
er derartige Fälle mehrfach dartun könne. Er wies hin auf einen
meißniſchen Ritter, dem Geſchlechte von Pack (mit zwei roten
Pfählen im weißen Felde) angehörig. Dieſer ſei mit Zabulotez
jenſeits der Elbe belohnt worden und der Stammvater der Fa-
milie von Zabeltiz.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 4. Auguſt.

Zum Vogelſchutz im Sommer
wird uns vom Tierſchutzverein in Halle geſchrieben:
1. Man erhalte die Niſtſtätten der Vögel, namentlich ſolche Plätze,
die durch Verdichtung von Dornengeſtrüpp, Reiſig, Anſammlung
von Laub dem Vögeln Niſtplätze, Schutz vor Raubzeug und Un-
wetter gewähren Das allmähliche Vernichten ſolcher Niſtgelegen-
heiten iſt mit die Urſache, daß die Nachtigall immer mehr aus
unſerer Gegend verſchwindet 2. Man erhalte die Sträucher der
Schlehen, wilder Kirſchen und anderer beerentragender Pflanzen,
die früher mehr denn heute den Vögeln in Hecken und auf Fel-
dern zugute kamen. Man bedenke, daß auch die beerennaſchenden
Vögel ihre Beſtimmung zum Nutzen vieler Pflanzen haben, daß
ſich durch ihr Fehlen ein immenſer Schaden an Kohlfeldern,
Blumenkultur, auch an den Erdbeerpflanzen fühlbar machen
würde. 3. Man achte auf Perſonen, die in ſtraffälliger Art
Vögel töten. Das Abſchießen älterer Vögel zur Brutzeit bedeutet
für die Jungen eine qualvolle Tötung. 4. Man hüte ſich, auf
Ausflügen und Spaziergängen dichtes Geſtrüpp zu durchdringem;
es werden vielfach Neſter zertreten oder heruntergeriſſen.
5. Man warne die Kinder, flüggen jungen Vögeln nachzujagen.
Das Angreifen gefährdet die zarten Tiere und verurſacht ihnen
oft Knochenbrüche. Auch unterlaſſe man das Einſperrem der
Jungen in Käfige. 6. Man halte die Hauskatze in der Brut
zeit der Vögel im Hauſe, vor allem aber während der Nacht.

Ordensverleihung. Nach amtlicher Beſtätigung im Reichs
anzeiger“ wurde die Erlaubnis zur Anlegung des Kaiſerlich Ruſſiſchen
St. Stanislausordens zweiter Klaſſe mit dem Stern dem ordentlichen
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Halle Witten
berg, Geheimen Regierungsrat Dr. Conrad zu Halle a. S. erteilt.

Von der Königlich Preußiſchen Lotterie. Die Erneuerung
der Loſe, zur zweiten Klaſſe muß bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens
Montag, den 9. Auguſt bewirkt ſein.

Von der Bankier Haaßengier-Stiftung. Am 28. Oktober
findet wieder eine Verteilung der Zinserträgniſſe der Bankier
Ernſt und Anna Haaßengier- Stiftung ſtatt. Neben
der Unterſtützung von verſchämten Armen, die unverſchuldet in Not
geraten ſind, ſollen bekanntlich die Zinserträgniſſe in der Haupt-
ſache Künſtlern und Künſtlerinnen bezw. Kunſthandwerkern zugute
kommen. Berückſicht werden ſollen vor allem 1. tüchtige
Opern, Oratorien und Konzertſänger und Sängerinnen, 2, auf
dem Gebiete der Jnſtrumentalmuſik befähigte junge Leute, 3. be-
gabte Maler und Malerinnen auf dem Gebiete der Oelmalkunſt, der
Landſchafts, Genre- und Porträtmalerei uſw. 4. talentvolle Bild
hauer, gleichviel welcher Konfeſſion. Die Betreffenden müſſen die
Künſtlerlaufbahn zu ihrem Lebensberuf erwählt und ihre wirkliche Be

fähigung für dieſe dargetan haben. Weiter ſollen Unterſtützungen ge
währt werden auch an ſolche junge Männer, die ſich auf dem Gebiete
des Kunſthandwerks durch hervorragende künſtleriſche Leiſtungen in
ihrem Fache beſonders hervorgetan haben. Vorausſetzung der Ge
währung von Unterſtützungen an beide Kategorien der Stipendiaten iſt,
daß ſie in dürftigen Verhältniſſen lebend, wirklich der Beihilfe benötigen,
um ihr Tatent nicht durch äußere Not verkümmern zu laſſen. Dann
aber müſſen ſie Kinder Halleſcher Bürger ſein, das 18. Lebensjahr
überſchritten haben, durch mindeſtens ein oder zweijährigen Beſuch
von Konſervatorien, Hochſchulen, Akademien oder ähnlichen Ausbildungs-
inſtituten oder auch durch Unterricht bei Privatlehrern oder Privat
lehrerinnen ihren Studien mit Erfolg obgelegen haben. Die Stipen
diaten ſollen möglichſt alle ihre Studien in Halle a. S. begonnen und
Halleſche Jnſtitute zwei bis drei Jahre zu ihrer Ausbildung beſucht
haben. Um eine einheitliche gründliche Prüfung dieſer Bewerbungen
zu ermöglichen, hat der Vorſtand beſchloſſen, den betreffenden Bewerbern
zunächſt einen Fragebogen g. Ausfüllung zu überſenden. Die Frage-
bogen werden auch im Magiſtratsbureau C, Zimmer 54 des Polizei
Verwaltungsgebäudes unentgeltlich verabfolgt. Bewerbungen
werden nur bis zum 1. September vom Vorſtande entgegen
genommen. Stadtrat Dr. Tepelmann iſt Dezernent der Stiſtung.

Zahnfürſorge bei den Schulkindern. Die vor einiger Zeit
angekündigte Unterſuchung der Zähne unſerer Schulkinder wird in
dieſen Tagen vorgenommen. Es ſind zu dieſem Zwecke an die Klaſſen
lehrer und -lehrerinnen vom Herrn Stadt und Schularzt Fragebogen
ausgegeben worden. Folgende Fragen ſollen beantwortet werden:
1. Wieviel Kinder haben ein derartig ſchlechtes Gebiß, daß darunter
augenſcheinlich ihre Kaufähigkeit leidet? 2. Wieviel von dieſen Kindern
zeigen eine auffallend mangelhafte Körperbeſchaffenheit

Vom EiſenbahnRohſtofftarif. Der Ausnahmetarif 2
(R o hſtofftarif) der preußiſch-heſſiſchen Staatseiſenbahnen iſt mit
Gültigkeit vom 1. Auguſt auf den Artikel Häckſel ausgedehnt
worden. Die Ausdehnung dieſer Tarifmaßnahme auf den direkten
Verkehr mit anderen deutſchen Eiſenbahnen, ſoweit ſie den Rohſtofftarif
ſchon bisher angenommen haben, iſt zu erwarten.

Senatspräſident D. Wilhelm von Meyeren Aus Groß-
Bodungen kommt die Trauerkunde, daß der Senatspräſident a. D.
des Oberverwaltungsgerichtes, Wirklicher Geheimer Rat D. Wil
helm v. Meyeren, der in Kreiſen alter Hallenſer ſehr bekannt
iſt, am Sonntag vormittag im 75. Lebensjahre entſchlafen
iſt. Der Verewigte iſt in GroßBodungen (Eichsfeld) als Sohn
des außerordentlich geſchätzten Sanitätsrates v. Meyeren geboren,
beſuchte von den unteren Klaſſen auf die Lating in Halle,
wo er auch das Abiturienten Examen beſtand, und ſtudierte
mehrere Jahre in Halle, wo noch heute Anverwandte von ihm
leben. Er hat dem Oberverwaltungsgericht ſeit deſſen Begrün-
dung im Jahre 1875 angehört. 1856 in den Juſtizdienſt einge
treten, wurde er im November 1861 Gerichtsaſſeſſor und war
dann eine Reihe von Jahren als Hilfsarbeiter bei dem Evange
liſchen Oberkirchenxat tätig. 1866 ging er zur Vertvaltung über,
wurde Regierungsaſſeſſor in Potsdam, machte den Feldzug gegen
Frankreich mit, wo er ſich das Eiſerne Kreuz erwarb, und 1872
Regierungsrat in Poſen. Schon im folgenden Jahre wurde er
Geheimer Regierungsrat und vortragender Rat im Staatsmini-
ſterium, 1875 Oberverwaltungsgerichtsrat und 1889 Senats-
präſident, ſeit 1891 mit dem Range der Räte erſter Klaſſe. Seit
März 1897 war er nebenamtlich Mitglied des Gerichtshofes zur
Entſcheidung der Kompetenzkonflikte und ſeit 1900 Präſes des
Provinzial-Synodalvorſtandes für Berlin und Brandemburg.
Am 1. April 1902 verlieh ihm die theologiſche Fakultät der Uni-
verſität Berlin das Ehrendoktordiplom. Jm April 1904 trat
v. Meyeren, nach faſt fünfzigjähriger Dienſtzeit, in den wohlver-
dienten Ruheſtand und erhielt damals den Charakter als Wirk-
licher Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz. Literariſch
hat ſich der Heimgerufene beſonders als Mitherausgeber der Ent-
ſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts verdient gemacht.

Von Zoologiſchen Garten. Gelegentlich des für nächſten
Freitag angekündigten Winzerfeſtes wird auch ein großes
Brilklantfeuerwerk durch die Pyrotechniker Gebrüder Pfeiffer
aus Cröwitz abgebrannt werden. Das Elitekonzert des Leipziger
Tonkünſtler-Orcheſters beginnt um 4 Uhr. Der Konzert-
ſänger Curt Freytag (Tenor) wird eine Anzahl der ſchönſten Rhein
und Weinlieder zum Vortrag bringen, u. a. Am Rhein und beim
Wein (Ries), Am Neckar, am Rhein (Abt), Wanderlied (Schumann)
und das Elslein von Caub (Stadler).

Vom Kolkturm und dem Heidemuſeum. Der Beſuch des
Ausſichtsturmes auf dem Biſchofsberge hat infolge der Maßnahmen
des Heidevereins außerordentlich zugenommen. Während in den früheren
Jahren nur 1900 Perſonen jährlich den Turm beſtiegen, iſt er in den
letzten ſechs Wochen allein von rund 1000 Perſonen und fünf Schul
klaſſen beſucht worden. Die Eintrittskarten, die beim Kolkturmwärter
zu haben ſind, koſten für Erwachſene 10 Pfg., für Kinder 5 Pfg. und
für Schulklaſſen, einſchließlich der Angehörigen, 1 Mk. Die Fernſicht
iſt an klaren Tagen ſehr lohnend. Der Kolkturm iſt an Wochentagen
von nachmittags 1 Uhr, an Sonntagen von ſrüh s Uhr an bis zum
Dunkelwerden geöffnet. Ausgenommen ſind Regentage. Der Beſuch
wird ſich ſicher noch mehr ſteigern durch die Einrichtung des Heide-
muſeums auf dem Kolkturm. Der Vorſitzende des Heidevereins,
Herr Juwelier Tittel, hat kürzlich die bisher von ihm geſammelten
Gegenſtände auſhängen laſſen, und man kann danach ſchon jetzt be
urteilen, daß dieſe Sammlung einmal recht intereſſant werden wird.
Beſondere Schmuckſtücke ſind die vom Kunſtmaler Weßner gefertigten
ſechs Aquarellbilder der Heide, nach denen der Heideverein die mit ſo
großem Beifall anfgenommenen Künſtlerkarten hat anfertigen laſſen.
Auch dieſe Poſtkarten ſind in geſchmackvollen Rahmen ausgeſtellt und
laden zum Vergleich mit den Originalen ein. Die Beſichtigung des
Heidemuſeums iſt koſtenfrei.

Vom Waldheil. Die Beſitzer der 152 Morgen großen
Ackerfläche haben vor kurzem die notarielle Zuſtellung erhalten, daß der
Verein Waldheil vom 1. Oktober dieſe Ackerfläche käuflich über
nimmt. Gutes Grundwaſſer iſt nach Angabe des Brunnenbauers
Herrlich in Nietleben, der ſeit vielen Jahren die Brunnen in Nietleben,
Lieskau und Umgebung angelegt hat, in nicht zu großer Tiefe reichlich
vorhanden. Auch in dieſer Beziehung können alſo Schwierigkeiten
nicht entſtehen.

Der Verein ehemaliger 36er hält Sonnabend, den 7. Auguſt,
8x Uhr abends ſeine Monatsverſammlung im „Schulheiß“,
Poſtſtraße 5, ab, zu der auch ehemalige Regimentsangehörige, die dem
Verein noch beizutreten wünſchen, willkommen ſind. Am 16. September

iſt ein Jahrhundert verfloſſen, ſeit die bekannten elf Offiziere des
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Schillſchen Korps von den Franzoſen in Weſel erſchoſſen
worden ſind. Zweien dieſer erſchoſſenen Offiziere, den Leutnants Karl
und Albert von Wedel, iſt in ihrem Heimatsorte, Kriegs
dorf (bei Merſeburg), ein Denkmal errichtet worden. Zur Beſicht i
gung dieſes Denkmals, an dem Herr Profeſſor Dr. Such sland
die Gedächtnisrede halten wird, findet Sonntag, den 8. Auguſt, ein
Ausflug mit Familien nach Kriegsdorf unter Muſikbegleitung ſtatt.
Die Abfahrt erfolgt um 88 Uhr rer vom Hauptbahnhof.

Der kameradſchaftliche Kriegerverein zu Halle-Giebichen-
ſt e in hält ſeine Monatsverſammlung Donnerstag, den 5. Auguſt, im
Vereinslokal „Lüderitzberg“ um s Uhr ab. Kameraden, die
dem Verein noch nicht angehören, ſind willkommen

Aus Schützenkreiſen. Die über 500 Jahre beſtehende
Glauchaiſche Schützengeſellſchaft hielt geſtern, Geburtstag
König Friedrich Wilhelm III., auf dem Schießſtand „Birkhahn“ ihr
großes Königsſchießen unter reger Beteiligung der Mitglieder und Gäſte
ab. Am geſtrigen Haupttage wurde morgens der alte Schützenkönig,
Herr Hutmachermeiſter Karl Müller eingeholt, die Parade abgenommen,und nach dem Frühſtück das Schießen fortgeſetzt. Den beſten Schuß

auf die Königsſcheibe gab Herr Lagermeiſter Auguſt Wolf ab, er
wurde zum Schützenkönig proklamiert. Kronprinz wurde als Zweit
beſter Herr Kaufmann Julius Wiedemann, Prinz als Drittbeſter Herr
Kaufmann Ernſt Roesner. Jm Garten fand ſodann eine photo
graphiſche Aufnahme der Mitglieder ſtatt. Den Abſchluß des Feſtes
bildet morgen abend in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ beim Kamerad
Lehmann das Königsmahl und der Ball. Die Pfälzer Kolonie-
Schützengeſellſchaft folgt mit ihrem Königsſchießen am 8. und 9. Auguſt.

Das alte Schiefer und Ziegeldecker-Gewerk, das e
Gewerk, das noch an den alten gewerklichen Gepflogenheiten feſthält,
feierte am Montag ihr ſogenanntes Quartal. Nach dem Morgenmuſik-
ſtändchen bei allen Kaſſenmitgliedern am Sonntag fand am Montag
vormittag Rechnungslegung und Vorſtandswahl auf der Herberge ſtatt.
Nachmittags wurde mit Muſik, Fahnen und Gewerkzeichen aufgezogen,
ein Jubilar in althergebrachter Weiſe geehrt und dann in Brunnerts
„Bellevue“ die Feſtlichkeit beſchloſſen.

Der Deutſchnationale Handlungsgehilfenverband, Ortsgruppe
Halle, feiert ihr 13. Stiftungsfeſt Donnerstag, den 5. Auguſt, abends
9 Uhr in den Räumen der „Saalſchloßbrauerei“ durch
Konzert und Ball. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind will
kommen.

Studien- und Ferienfahrten für Handlungsgehilfen.
Seine dritte diesjährige Studien- und Ferienfahrt, und zwar
diesmal in das Ruhrgebiet, nach Belgien und an den
Rhein veranſtaltet der Deutſchnatiowabe Hand-
lungsgehilfenverband in der Zeit vom 1. bis 8. Auguſt.
Die Fahrten in die Schweiz und nach England, die in den letzten
Wochen unter ſehr zahlreicher Beteiligung ſtattfanden, nahmen
einen glänzenden Verlauf. Jn England bereiteten die Behörden
den Studienreiſenden freundliche Empfänge. Die letzte dieſer
Fahrten findet in dieſem Jahre vom 15. bis 26. Auguſt nach
Stettin, Kopenhagen, Helſingör, Kiel und Hamburg ſtatt. Aus
künfte über die Fahrt erteilt die Ortsgruppe des Verbandes, hier,
Südſtraße 55.

Operettenſaiſon im Apollotheater. Die Operette „Das
Jungfernſtift“, die allabendlich große Beifallsſtürme hervorrufſt, verbleibt
für die nächſten Tage noch auf dem Repertoire.

Die Feuerwehr wurde geſtern nach dem Marktplatz gerufen,
wo ein Keſſel mit Teer übergekocht war desgleichen nach Burgſtraße 69,
wo infolge ſtarker Rauchentwickelung beim Kaffeebrennen ein Schorn
ſteinbrand vermutet wurde.

Ueberfahren wurde geſtern ein fünfjähriges Mädchen Ecke
Steinweg und Schwetſchkeſtraße von einem zweiſpännigen Tafelwagen.
Das Kind wurde nicht unerheblich verletzt.

Von Stadt und Straße. Vor dem Grundſtück Merſeburger
Straße 36 ſtürzte geſtern ein Pferd. Das Tier mußte durch die
herbeigerufene Feuerwehr wieder auf die Beine gebracht werden.
Ein Mann wurde geſtern auf dem Parkplatze von Krämpfen befallen
und wurde, da er ſich nicht wieder erholte, mit dem Krankenwagen
der mediziniſchen Klinik zugeführt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter-
walder Bahn ſind am 3. Auguſt 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3507 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
44 Von der Univerſität Halle. Zur Erlangung der Doktor

würde in der Medizin und Chirurgie hielten heute, Mittwoch, den
4. Auguſt, mittags 1 Uhr in der Aula der Univerſität öffentlichen
Vortrag 1. Herr Wilhelm Käſemodel, approbierter Arzt aus
Landsberg bei Halle a. S., auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation:
„Ueber die Hinterſcheitelbeineinſtellung“ 2. Herr Martin Weber,
approbierter Arzt aus Roßleben an der Unſtrut, auf Grund ſeiner
Jnauguraldiſſertation „Beiträge zu den Pfählungsverletzungen beim
Weibe“; 3. Herr Chatzkel Frank Kamenetzky aus Wilna auf
Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation „Ueber Haematoma vulvae.“.

4 Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche Akademie
oder Naturforſcher mit dem Sitze in Halle hat den Carus
Preis ihrem Mitgliede Profeſſor Dr. E. Gaupp, Proſektor am ver
gleichend anatomiſchen Jnſtitut der Univerſität in Freiburg i. B.,
zuerkannt. Geheimer Rat Profeſſor Dr. Zirkel, bisher in Leipzig,
hat ſeinen Wohnſitz nach Bonn a. Rh. verlegt.

he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat der Privatdozent
für innere Medizin, Dr. med. Siegfried Schönborn, Oberarzt an
der mediziniſchen Klinik zu Heidelberg, einen Ruf an die Bodel-
ſchwingh'ſchen Krankenanſtalten in Bethel bei Bielefeld erhalten, um
dort die Leitung des ueuzuerbauenden Krankenhauſes zu übernehmen.
Dr. Schönborn iſt 1874 zu Königsberg i. Pr. geboren. Wie wir
erfahren, iſt dem Privatdozenten für mittlere und neuere Geſchichte an
der Univerſität Breslau, Dr. phil. Johannes u kurſch, der
Titel „Profeſſor“ verliehen worden. Profeſſor Ziekurſch iſt 1876 zu
Breslau geboren. Aus Bonn wird uns geſchrieben Der Landes
pſychiater der Rheinprovinz, Geh. Sanitätsrat Dr. Bernhard Oebeke,
der am 4. Auguſt ſein 50 jähriges Doktorjubiläum begeht, kann zugleich
ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum feiern. Am 15. Auguſt 1859 trat er
als Aſſiſtent in die Heil- und Pflegeanſtalt für Gemüts- und Nerven-
kranke zu Endenich bei Bonn ein. 1872 wurde er Leiter dieſer
Anſtalt. Seit 1896 iſt er Landespſychiater der Rheinprovinz.
Jn der Tübinger naturwiſſenſchaftlichen Fakultät hat ſich der
Aſſiſtent am chemiſchen Jnſtitut Dr. Alfred Kliegl (aus Siegsdorf
in Bayern) als Privatdozent niedergelaſſen Jn Münſter i. W.
iſt am 30. Juli der emer. a. o. Profeſſor der Ppſychiatrie der
Univerſität Königberg i. Pr. Geh. Medizinalrat Dr. med. Frauz
Meſchede, früher Direktor der ſtädtiſchen Krankenanſtalt und der
pſychiatriſchen Univerſitätsklinik, im 77. Lebensjahre geſtorben. Er
ſtammte aus Bühlheim in Weſtfalen, Der Privatdozent für Ge
ſchichte des Mittelalters und hiſtorifche Hilfswiſſenſchaften Dr. phil.
Wilhelm Leviſon an der Bonner Univerſität, wurde zum Titular-
profeſſor ernannt. Er iſt ein geborener Düſſeldorfer. Der emerit.
ordentliche Profeſſor der Nationalökonomie an der Kgl. Württem
bergiſchen Land wirtſchaftlichen Hochſchule zu Hohenheim, Dr. jur.
Ernſt Heitz, iſt am 30. Juli in ſeinem Geburtsort Baſel im
vollendeten 70. Lebensjahre geſtorben. Er begann ſeine akademiſche
Laufbahn als Privatdozent in Jena. 1877 kam er als Ordinarius
nach Hohenheim und lehrte hier bis zu ſeiner Emeritierung (1903).
Der bekannte Phyſiologe, Geheime Rat Prof. Dr. med. et phil. Ewald
Hering in Leipzig vollendet am 5. ds. das 75. Lebensjahr.
Groß ſind ſeine Verdienſte um die Phyſiologie, die er, auf Grund der
neuen Theorien von Johannes Müller, weiter ausbaute, dabei vor
allem die Probleme der Raumvorſtellung und der Farbenempfindungen
behandelnd. Er iſt Ehrendoktor der Philoſophie der Univerſitäten
Göttingen und Prag, Ehrenmitglied der e Akademie der Wiſſen
ſchaften, Mitglied der Akademien der Wiſſenſchaften in München und
Rom uſw. Jn Leipzig lehrt er ſeit 1895 als Nachfolger von Karl

Ludwig. Ernannt wurde der bisherige etatsmäßige Profeſſor an der
ar wrt waren ochſchule zu Berlin und Privatdozent an der

verſität daſelbſt Dr. Eduard Buch ner zum ordentlichen Profeſſor
der Chemie und Direktor des chemiſchen Jnſtituts an der Univerſität
Breslau als Nachfolger von Prof. Ladenburg. Der Ophthal
mologe, a. o, Profeſſor an der Berliner Univerſität, Geh. Med.
Rat Dr. med. Heinrich Leopold Schöler vollendet am 5., Auguſt das
65. Lebensjahr. Sein Geburtsort iſt Fellin in Livland.

T Rooſevelts Dank an die Univerſität Leipzig. Dem Rektor
der Univerſität iſt folgende Zuſchrift zugegangen „Jch habe die Ehre
gar Herrn Theodore Rooſevelt ſeine Promotion mitzuteilen in

airobi, Oſtafrika, und habe folgende Antwort empfangen „Convey
to the University my hearty thanks and appreciation of the honor.
gez. Rooſevelt.“ („Uebermitteln Sie bitte der Univerſität meinen herz
lichſten Dank für die Ehre, die ich ſehr wohl zu ſchätzen weiß.“) Hoch
achtungsvoll gez. David Jacque Hill, amerikaniſcher Botſchafter.“

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Hauptmann z. D, Grafen von Per

boncher-Sedlnitzky zu Weimar der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe, dem Oberſteiger a. D. Gottfried Großhans zu Halle a. S.,
bisher zu Tarthau im Kreiſe Wanzleben der Königliche Kronenorden
vierter Klaſſe, dem Fleiſchermeiſter Karl Schöppe zu Wansleben, im
Mansfelder Seekreiſe, dem Kontordiener Karl Thürer zu Suhl im
Kreiſe Schleuſingen, dem landwirtſchaftiichen Aufſeher Karl Schoch zu
Kirchedlau im Saalkreiſe, dem Arbeiter Wilhelm Krankemann zu
Brettin im zweiten Jerichowſchen Kreiſe, den Waldarbeitern Wilhelm
Renner zu Bornſtedt im Kreiſe Sangerhauſen und Friedrich
Schneider zu Bräunrode im Mansfelder Gebirgskreiſe das All
gemeine Ehrenzeichen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Zweiter Generaltag der Mangsfeldſchen Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft. Der Generaltag, der am 3. Auguſt in Eis-
leben abgehalten wurde, war nur von 13 Gewerken beſucht, die ins
geſamt 17557 Kuxe vertraten. Von der Deputation fehlte Herr Ober
Bergrat Dr. Wachler-Berlin, ſonſt war ſie vollſtändig vertreten. Von
der Direktion war der OberBerg und Hüttendirektor Herr Dr. Vogel
ſang allein anweſend. Die Tagung wurde kurz nach 12 Uhr durch
Herrn Ober- Bürgermeiſter Dr. Dittrich eröffnet nachdem er die An
weſenden begrüßt hatte, ſtellte er feſt, daß der Generaltag ſatzungsgemäß
einberufen ſei und daß er folglich auch beſchlußfähig ſei. Dann nahm
Herr OberBerg und Hüttendirektor Dr. Vogelſang das Wort um den
Antrag der Deputation zu begründen, „ſie zu ermächtigen, Berg-
werkseigentum der Mangsfeldſchen Kupferſchieſerbauenden Gewerk
ſchaft nach pflichtgemäßem Ermeſſen und unter angemeſſener
Bewertung an Dritte ganz oder teilweiſe zu veräußern oder
neue Gewerkſchaften unter Beteiligung der Gewerkſchaft zu bilden.“
Jn einer kurzen Begründung legte er nochmals dar, daß es ſich um die
bisher unverritzten Braunkohlenfelder der Grube Luiſe bei Prit-
ſchön a bei Weißenfels, um die Steinkohlenfelder bei JIfeld a. Harz
und um die eigenen Kalifelder bei Wansleben handele. Erſtere
ſollen durch gemeinſchaftlichen Betrieb mit einem anderen Werke er
ſchloſſen und verwertet werden. Jn bezug auf die ſchwebenden Ver
handlungen in der zweiten Angelegenheit ſind Angebote bei der Depu
tation eingegangeu. Der dritte Antrag ſei eine Ermächtigung für die
Zukunft, die erſt Bedeutung bei neuen Verhandlungen über das Kali-
ſyndikat gewinnen könne. Dabei teilte Redner mit, das ſowohl beim
Wolf als auch beim Dittrich-Schacht bedeutende Kalilager über dem
Kupferſchieferflötz erſchloſſen ſeien, die die Quote der Gewerkſchaft beim
Kaliſyndikat um zwei Tauſendſtel erhöht haben. Nachdem dann
Herr Graf Hohenthal noch einige Erläuterungen erbeten und erhalten
hatte, erteilte der Generaltag der Deputation die beantragte Ermächtigung.

y. Magdeburger Privatbank. Jn der Generalverſammlung des
Vorſchußvereins Hersfeld, e. G. m. b. H., wurde beſchloſſen,
der Magdeburger Privatbank zu Magdeburg das Geſchäft mit Aktiven
und Paſſiven zu übergeben. Der Vertrag tritt ſofort in Kraft.

y. Dresdner Bank. Die Aufſichtsratsſitzung, der die Semeſtral
bilanz des Jnſtituts vorgelegt werden wird, dürfte erſt Ende Auguſt
oder Anfang September ſtattſinden. Wie die „B. Z. a. M.“ jedoch
von zuſtändiger Seite erfährt, iſt, wie überhaupt bei den
Großbanken, ſo auch bei der Dresdner Bank das
Geſchäft im erſten Halbjahr recht befriedigend
verlaufen; namentlich war das Konſortialgeſchäft gut gewinn-
bringend. Man kann, wenn keine Störungen eintreten, annehmen, daß
das Jahresergebnis ſich günſtig von dem vor
jährigen unterſcheiden wird.

x Kaligewerkſchaft Hohenfels. Jn der Gewerkenverſammlung
führte der Vorſitzende Dr, Wilhelm Sauer über die Syndikats-
verhältniſſe u. a. aus Die KarnallitFrage iſt gelöſt, die Dis
pöſitionsfondsFrage erledigt und die Quotenübertragung definitiv
garantiert, obgleich den Werken in Hannover wohl Schwierigkeiten bei
der Quotenübertragung eventuell erwachſen können wegen der Verträge
mit den Grundeigentümern, Ferner ſoll ein Verkauf nach Analyſe
ſtattfinden, und es iſt die Preiserhöhung beim Miniſter durchgeſetzt,
wodurch „Hohenfels“ allein ca. 100 000 jährlich gewinnen wird.
Natürlich, ſcheitert das Syndikat, ſo ſind dieſe Hoffnungen ſämtlich eitel.
Durch die Vergütung für die Werks- Eiſenbahn erhält, wie der Vor
ſitzende weiter mitteilte, Hohenfels ca. 50 000 Das Werk hat im
vorigen Jahre 800 000 verdient, im erſten Quartal d. J. bereits
20 000 und im zweiten Quartal d. J. ca. 190 000 mehr als
im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

y. Gewerkſchaft Walbeck, Magdeburg. Der Vorſtand hat be
ſchloſſen, die Ausbeutezahlungen vom 1. April d. J. ab einzuſtellen und
mit der Wiederaufnahme derſelben erſt nach voller Klärung der Ver
hältniſſe in der Kaliinduſtrie zu beginnen.

y. Herr Waldemar Schmidtmann wird im Jntereſſe der Er
ledigung der bekannten Aſchersleben-Sollſtedt- Verträge
heute ſeine Reiſe nach NewYork antreten.

y. Jn Börſenkreiſen hieß es, daß die Dividende der Deutſch
Luxemburgiſchen Berg- und Hütten geſellſchaft im
nächſten Monat wieder mit 10 vorgeſchlagen werden würde. Ferner
wollte man wiſſen, daß das Ergebnis der Dortmunder Union
unter der ſchlechten Eiſenkonjunktur weniger gelitten habe, als bisher
angenommen wurde. Eine Beſtätigung dieſer Verſionen bleibt ab
zuwarten.

Zuckerfabrik Glauzig. Die geſtern nachmittag abgehaltene
ordentliche Generalverſammlung genehmigte das geſamte Rechnungs-
werk und ſtimmte die Verteilung einer Dividendevonl1 Proz.
zu. Zu dem Geſchäftsbericht nahm Herr Direktor Dr. Keidel das
Wort, um auf das erfreuliche Ergebnis des abgelaufenen Betriebsjahres
hinzuweiſen. Die Landwirtſchaft habe freilich durch die anhaltende
Trockenheit und Dürre einen Gewinn nicht abwerfen können, ſo daß
der Ausfall im Rübengewicht ein großer (etwa 200 000 im Werte)
eworden und die Halmfrüchte einen Minderertrag von 100 000

achten. Die Einnahmen aus den Futterpflanzen und Kartoffeln
gleichen ſich wieder durch Löhne aus, Die Ausbeute in Zucker brachte
einen weſentlich höheren Gewinn als im Vorjahre, einmal gegeben
durch den höheren Zuckergehalt der Rüben, dann durch den höheren
Preis der produzierten Ware ſelbſt. Die Ausſichten für das
neue Geſchäftsjahr ſeien gut. Sie ſtützen ſich auf einen guten
Ernteſland auch die Rüben ſtehen günſtig. Allerdings iſt die gegen-
wärtige Wetterlage für die Ernte keine erfreuliche. Die Zuckerpreiſe
laſſen aber ein erſprießliches Reſutat erwarten. So könne man mit
guten Hoffnungen dem neuen Jahre entgegenſehen. Bemerkt wurde
weiter, daß eine neue Erbpachtung einer Domäne mit 41 c. pro
Morgen ſtattgefunden habe, die etwa 6000 jährlich erfordere, und
daß die früher zurückgeſtellten 25 000 zu Abſchreibungen auf Ge
bäude und Jnventar verwendet worden ſeien.

Aktiengeſellſchaft Lauchhammer in Rieſa. An der Berliner
Dienstag-Börſe verlautete in Jntereſſentenkreiſen, die Geſellſchaft werde
für das abgelaufene Geſchäftsjahr 12 Proz. Dividende verteilen gegen
10 Proz. im Vorjahre.

Die Porzellanfabrik Triptis, Aktiengeſellſchaft, die im
v Jahre die Fabriken von Urbach und Fiſchmann Söhne a
gekauft hat, hat jetzt auch den der letzteren Firma gehörigen Gruben,
beſitz, beſtehend aus der Die ege bei Weißkirchlitz
Emilienſchachte in Koſten und
käuflich erworben.

Balcke, Tellering Co.,, Akt.Geſ. in Benrath. Der Auf
ſichtsrat wird für 1907/08 eine Dividende von 6 Proz. (i. V. 9 Pro
vorſchlagen.

4 Fortſchritte im Lokomobilbau. Neuere Prüfungen dez
Herrn Oberingenieurs Hilliger vom Berliner Dampfkeſſel,
ReviſionsVerein an einer von R. Wolf, Magdeburg
Buckau gebauten 100pfertigen Patent-HeißdampfLokomobile
ergaben einen Kohlenverbrauch von 0,404 Kilogramm pro ge
bremſte Pferdeſtärke und Stunde. Damit ſind alle bisher bei
Dampfmaſchinen, Dampfturbinen und Lokomobilen ermittelten
Verbrauchszahlen erheblich unterſchritten

Grubenfeldern bei Ti ſog

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Buchdruckereibeſiüuer Eugen Bruno Georgi in Leipzig.

WochenMarktberichte.

Naumburg a. S., 4. Aug. (Bericht der Naumburger
Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Weizen: feſter, gut 277—-282 mittel hie

gering A. Roggen: feſter, gut 180--186, mittel
gering raugerſte: geſchäftslos, gut

is mittel AC, gering feinſte überNotiz. Hafer: feſt, gut 197--203, mittel gering
feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut 240 bis

255

Viehmärkte.

Halle, 3, Auguſt. (Bericht der SchlachtviehVer-
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. (e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtpreiſe auf Grund der in der Zeit vom 26. bis 31. Juli
eingegangenen Verſicherungen.

Ochſen: Kl. Ia Ib 6-8jähr., 1630 1580 Pfd., 28-—37
3 Verk.“; IIa 1480 Pfd., 36 1 Verk.; IIb IIIa 6jähr,
1400 Pfd. 31 1 Verk.*; IIIb

Bullen: Kl. Ia Ib 2jähr., 1190 Pfd., 37 1 Verk.t;
IIa 4--2jähr., 1410 1224 Pfd., 36—35 3 Verk.“ IIb 1 jähr,
1100--1650 Pfd., 34 2 Verk.* IIIa IIIb

Stiere: Kl. Ia Ib 3jähr., 1125 Pfd., 41 ACG, 4 Verk.“;

IIa IIb III IIIb tKühe: Kl. Ia Ib vSjähr., 1300 Pfd., 37 1 Verk.*;
IIa 9--6jähr., 1210--1175 Pfd., 35--34 Ac., 4 Verk.* IIb 10 bis
Sjähr,, 1310--1050 Pfd., 33--32 8 Verk.* IIIa S--öjähr,
1364--1070 Pfd., 31--30 7 Verk. IIIb

Schweine (ohne Qualitätsbezeichnung): 352--276 Pfd., 60
4 Verk.*; 325 820 Pfd., 58 3 Verk.“ 322 Pſfd., 57
2 Verk.; 240 Pfd., 56 AC., 1 Verk.* 250 Pfd., 55 8 Verk.*
364-—206 Pſd., 54 c. 9 Verk.*; 296 Pfd., 53 1 Verk.*. 244 Pfd.
52 AC, 3 Verk.*; 344-—315 Pfd., 51 3 Verk.; 301--205 Pfd.
50 7 Verk.*. Durchſchnittspreis; 54,20.4 per Zentner
*Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen,

Naumburg, 4. Aug. Gericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 36-39, I. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 35--37, II. Qual. MKühe: I. Qual, 29-34, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 33--37, II. Qual. Kälber: I. Qual.
38--41, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 27--29, II. Qual.

A; Hammel: I. Qual. 26-28, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 55--57, II. Qual.

Salpeterpreiſe am 4. Auguſt 1909.
Sofort: Hamburg 9,05 Magdeburg 9,30 C.

Septbr. -Oktbr. 1909 Hamburg 9,05 Magdeburg 9,25
Februar März 1910: Hamburg 9,35 Magdeburg 9,55 A.
Tenden z: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 4. Aug. Preis pro 100 Kilo 14,50 waggon

frei hier in Leihſäcken,

Zuckerberichte.
Magdeburg, 4. Aug. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung,)

Kornzucker 88 ohne SackRachprodukte 75 ohne Sack Tendenz: ruhig.
Brotraffinade i. ohne Faß 20,37 20,62.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 20,372.
Gem. Melis mit Sack 19,75--20,00.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Auguſt 10,72 G, 10,82 B. Okt.Dezbr. 10,15G, 10,20B.
September 10,82 G. 10,8722BZJan.März 10,306G, 10.35B.
Oktober 10 206, 10,25B. Mai 10,47 G, 10,50B,

Tendenz: behauptet.
Hamburg. 4. Aug. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 00 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Auguſt 10,75G. Okt. Dez. 19,15G.
September 10.80G. Jan. -März 10,306G.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ruhig.
Oktober 10,208, Mai 10,456G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 4. Aug. (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos

September 31 März 29Dezember 29 Mai 29 Tendenz: ruhig.

Berliner Produktenbörſe vom 4. Aug. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Sept. 227,76 AC, Okt. 224,50 Dez. 221,00
Roggen per Sept. 184,25 Okt. 181,00 Dez. 179,25

Hafer per Sept. 167,00 Dez. 164,00
Mais per Sept. AG, Dez.
Rüböl per Aug. Oktbr. Dezbr. M

Börſe von Berlin vom 4. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)
Die Börſe zeigte zu Beginn eine weſentlich ruhigere Haltung,

als an den vorhergehenden Tagen. Nur am Montanaktienmarkte
entwickelte ſich ein lebhafteres Geſchäft auf die Erwartung beſſerer
Jahresabſchlüſſe, als man früher in Ausſicht genommen hatte.
So ſetzten heute Dortmunder und DeutſchLuxemburger die Auf
wärisbewegung weiter fort auf die geſtern angegebenen Gründe.
Jn regerer Nachfrage waren auch Rheinſtahl um 1 Prozent höher.
Rombacher zogen um 5 Prozent, Phönix um 56 Proenk an, wäh
rend Bochumer auf Realiſierungen 1 Prozent ſchwächer lagen.
Auch Harpener waren abgeſchwächt. Der Bankenmarkt war wenig
angeregt und zum Teil ſchwächer. Deutſche Bank gaben auf An
gebot zum erſten Kurſe um 0,70 Prozent nach. Dagegen ge
wannen Darmſtädter Bank auf die Steigerung der Deutſch
Luxemburger 1 Prozent. Kreditaktien waren auf Wien um
34 Prozent beſſer auf die Erwartung einer günſtigen Bilanz.
Von Bahnen waren Franzoſen auf Wien höher, Lombarden mäßig
abgeſchwächt, Meridionaleiſenbahn erholt. Die ſonſtigen Bahnen
lagen ſtill. Heimiſche Fonds waren ſtetig, Ruſſen von 1902 feſt,
Türkenloſe gut gehalten. Jn der zweiten Börſenſtunde waren
Banken behauptet, Montanwerte auf Realiſierungen der Platz
ſpekule nachgebend und ſchwächer Tägl Geld 3 Prozent.
Privatdiskont 26 Prozent.

Tendenz feſter.
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Tages-Marktberichte.
NeweYork, 3. Zug 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 2. Aug.) Baum
wolle-Preis in New-York 12,85 (13,10), Lieferung Okt. 12,29

Lieferung Dezbr. 12,32 (12,63), in New Orleans 121/,
(12/5), Petroleum, Standard white in NewYork 8,25 (8,25).
in Philadelphia 8.20 (8,20), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit
Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
11,60 r Rohe Brothers 11,90 (12,00), Mais per
Sept. 72 (74 Dez. 65 (65 Mai Weizen,
roter Winterweizen loco 115 (1167/5). Weizen per Sept. 111
(111), per Dez. 108 (109), per Mai 110/, (1118/5), per Juli

SGetreidefracht nach Liverpool 1 (1 Kaffee fair,
Rio Nr. 7 7 (7 Rio Nr. 7 per Sep. 5,66per Novbr. 5,25 (5,385), Mehl, Spring-Wheat clears 5,30 (5,30).Zucker 83,52 (58,52). Zinn 29,25-—26,50 o 192
Kupfer 12,50--12,75 (12,60 12,80).

Chicago, 3. Aug., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 2. Aug.) Weizen
Sept. 102 (1032 per Dez. 100 (1018). Mais per
Dez. 53!/, (54/5). Schmalz Sept. 11,15 (11,323), per Okt. 11,12
(11,30). Speck ſhort clear 11,62x 11,75 (11,62 11,75). Pork per
Juli 20,40 (20,57x).

Stroh und Heu.
z Halle a. S., 5. Auguſt. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 Kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 3,00 bei Partien,
3,50 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,15 C. Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei Partien Roggen-
ſtroh 2,00 Weizenſtrob 2,00 in einzelnen Fuyhren: Roggen
ſtroh 2,60 Wetzenſtroh 2,50 Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 2,50 Weizenſtroh 2,50 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh

M. Weizenſtroh
Wie ſenheu Thüringer, beſte Sorten (altes), bei Partien

4,25 in einzelnen Fuhren: 4,50 A.; hieſige beſte Sorten bei
Partien: 4,00 in einzelnen Fuhren: 4,25 A. gute fremde
Sortn ohne Angebot.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten neue Ware 4,00 bis
4,25 )4,50 alte Ware nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Ztr.Ladungen: frer Bahn hier 1,10 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,50 .4,
im einzelnen vom Lager hier 3,00 —3,25

ſehte Draht- und Fernſprech-Rachrichten.

Swinemünde, 4. Auguſt. Der Kaiſer hörte heute vor
mittag einen längeren Vortrag des Reichskanzlers
ſowie einen Vortrag des Chefs des Militärkabi-
netts.

Oberſtein, 4. Auguſt. Durch den Zuſammenſtoß eines
Automobils mit einem Privatfuhrwerk in der Nähe von Hills-
burg wurde der Fabrikant Keller getötet. Die übrigen
vier Jnſaſſen erlitten ſchwere Verletzungen.

München, 4. Auguſt. Jn der hieſigen Garniſon ſind in
den letzten 14 Tagen ſechs Fälle von Genickſtarre vorge
kommen, von denen zwei tödlich verliefen. Auch eine 58jährige
Sprachlehrerin iſt an der Genickſtarre geſtorben.

Rotterdam, 4. Auguſt. Die für September geplante Haager
internationale Konferenz zur Erhaltung der natürlichen
Hilfsquellen in Europa und Amerika iſt auf nächſtes Jahr ver
ſchoben worden.

Paris, 4. Auguſt. Mehrere Pariſer Redakteure
haben von engliſchen Journaliſten Einladungen erhalten, den
Manövern der Landwehrarmee beizuwohnen.
In der Einladung heißt es: Wir legen Wert darauf, unſeren
franzöſiſchen Kollegen zu zeigen, was ſeit Jahresfriſt in Eng
land geſchehen iſt, um die Zahl der Freiwilligen zu vermehren
und den Wert der militäriſchen Verteidigungswerke zu erhöhen.

Paris, 4. Auguſt. Jn der Korrektionsanſtalt zu
Eyſſes brach geſtern eine Meuterei aus. Jn der
Schneiderwerkſtätte kam es zu einer Rauferei zwiſchen Häft
lingen und Wächtern, bei der ein Wächter ſo ſchwer verletzt
wurde, daß er nach kurzer Zeit ſtarb.

San Sebaſtian, 4. Auguſt. General Mariadna hat
aus Melilla 59 Perſonen, darunter einige auswärtige Jour-
naliſten, aus gewieſen. Die Regierung hat beſchloſſen,
30000 Rekruten einzuberufen. Keinerlei Loskauf
von der Wehrpflicht ſoll gewährt werden.

London, 4. Auguſt. „Daily Telegraph“ meldet aus Cerbere,
daß in Mataro, Vilaſar, Sabadell und San Feliu noch immer
die Republik erklärt ſei. Jn Sabadell wurden der
Bürgermeiſtet und mehrere Stadträte ermordet.

Kursnotlierungen der Berliner Börse vom 4. August, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel Wisenbann- Aktien

erscheint in der Fruh-Ansgabe.
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 4. August, 1 Vur.
Mitgeteilt vom Bankhanse Paul Schausell Go., Halle a. S.
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London, 4. Auguſt. Die „Times“ meldet aus Peking, daß
der frühere chineſiſche Geſandte in Berlin Luhaihugan aus
Anlaß von Unterſchlagungen ſeines Amtes ent-
ſetzt worden ſei. Auch andere hervorragende Beamte
ſeien beſtraft worden.

Kanea, 4. Auguſt. Das Exekutivkomitee veröffentlicht im
Amtsblatt eine Verfügung, nach der auf der Feſtung all
täglich und auf verſchiedenen anderen öffentlichen Ge-
bäuden an Sonn- und Feiertagen die kretiſche Natio-
nalflagge gehißt werden ſoll. Die Miliz führt

in ihrer Flagge das Bildnis des heiligen Georg.

Kurorte und Reiſen.
Bad Reinerz. Um ſeine nächſte Umgebung richtig zu be

urteilen, iſt es oft genug am beſten, weit hinweg zu gehen. Jn
der Fremde kommt es erſt zum rechten Bewußtſein, was man an
ſeinem Vaterlande hat Wer gezwungen war, eine Reihe von
Badeorten zu beſuchen, als Schleſier, der Meran, die Riviera, die
rheiniſchen Bäder beſucht hat, der hat im allgemeinen eine ungleich
höhere Wertſchätzung deſſen, was Schleſien was Deutſchland an
dieſen Orten beſitzt. Charakteriſtiſch für Reinerz iſt die feuchte
Luft. Von Merans trockner Luft kommend atmet man hier auf,
und mit vollen Zügen, wie einen Leckerbiſſen, nimmt man dieſe
langentbehrte Labung auf. Die goldene Sonne Merans, die
Schönheiten ſeiner Berge, Promenaden kann man bewundern.
Aber ob Reinerz oder Meran ſchöner iſt, läßt ſich ungefähr eben-
ſowenig beantworten, wie die Frage, ob Mozart oder Beethoven
beſſer komponiert, ob Raphael oder Murillo ein größerer Meiſter
war. Jn Deutſchland iſt Reinerz, namentlich für das ganze
Hinterland, Polen, Rußland, Nordöſterreich für Südöſterreich
käme Gleichenberg in Betracht das gewieſene Bad in geeigneten
Fällen. Aber Reinerz, (deſſen Schönheiten, bequeme Zugänge
aus jeder Wohnung zu Berg und Wald, es ſich erübrigt aufzu-
zählen), hat die volle Berechtigung, ebenſo ein Weltbad zu werden,
wie die ähnlich wirkenden ſonſtigen internationalen Badeorte.
Es liegt, wie der Unterzeichnete ſchon voriges Jahr betont hat,
im Jntereſſe auch des Staates, daß Reinerz eine ſeinem Werte
entſprechend hohe Stellung unter den europäiſchen Badeorten
einnimmt; es kann ſein Aufſchwung nicht bloß dem Ermeſſen
der Majorität der dortigen Bürger überlaſſen werden, die aus
begreiflichen und von ihrem Standpunkte aus nicht verwerflichen
Günden vor der Verantwortung zurückſcheuen, große Geldmittel
für jenen Zweck zu bewilligen. Darum ſollte höheren Ortes Sue
reichliche Summe zu minimalen Zinſen vorgeſchoſſen werden,
deren gute Anlegung keinem Bedenken unterliegen kann, da deren

Verwendung pekuniär ſich durch Zufluß von Fremden und damit
durch Hebung der Steuerkraft der Bewohner bezahlt machen würde.
Geheimer Medizinalrat Dr. med. Hermann Kornfeld.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 4. Auguſt, früh 7 Uhr.

BHA mee m eTemperatur

Luft 7 s 23Ort r n Wind Wetter vöchſter ſniedrigſt e

7 Stand Stand SHalle) 764 13 W 2 heiter 17 10 0
Torgau 764,2 4 412 NWV 1 heiter 16 9 S
Nordhauſen) 766,0 12 W 3 wolktg] 16 9 0
Magdeburg“) 764,5 12 NW 2 bedeckt 18 9 1
Gardelegen“) 764 11 W 2 16 8 1
Brocken?) S 5 W 4 bedeckt 8 4 1Vormittags und nachts geringe Niederſchläge. 2) Geſtern or
mittag geringe Niederſchläge. Nachmittags Regenſchauer.
und nachmittags etwas Regen. Geſtern vormittag etwas Regen.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Mit dem Herannahen der tiefen Depreſſion von Jsland her

hat ſich der hohe Druck ſüdoſtwärts nach dem Kontinent hin aus
gebreitet. Jm Dienſtbezirk nahmen daher im Laufe des geſtrigen
Tages die Niederſchläge überall ab und heute iſt vielfach Auf
klaren eingetreten. Da jedoch der nordweſtliche Luftwirbel ziem
lich ſchnell heranzunghen ſcheint, ſo müſſen wir für morgen wieder
bei wolkigem, wärmerem Wetter mit dem Eintritt von Regen-
fällen rechnen, auch ſind Gewitter nicht ausgeſchloſſen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 5. Auguſt Wolkig, wärmer, Regen, ſtellenweiſe Gewitter.

Waſſerſtände am 4. Anguſt:
Saale: Halle Untp. 1,78, Obp. Trotha Untp. 1,60-

Grochlitz Bernburg Untp. 0,80, Kalbe Obp. 1,48, Kalbe
Untp. 0,40. El be: Leitmeritz 0,27, Außig 0,58, Dresden

0,80, Torgau 1,20, Wittenberg 1,89, Roßlau 1.30,
Barby 1,37, Magdeburg 1,24, Tangermünde 1,91. Witten
berge 1,49, Hohnſtorf 1,04. Mulde: Düben 0,62.

Preisnotierungen für Kuxe vom 4. August.
Mitgeteilt von der Flliale der
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(Schluß des redaktionellen Teils.)

G. Menneberg, Zürich
Direkt o Bezugsquelle von Seidenstoffen Jeder Art.

Schon verzollt! Verlangen Sie Muster! [1889

Seit 30 Jahren bewährt Dr. Friedländers

S Peopsin salzssure-Dragésà 0,1 bei Magen und Verdauungsbeſchwerden. Glas 1,50 u. Mk.
Kronen Apotheke Berlin, Friedrichſtraße 160. [0287hanxhaus an Sehausoſi Co., Halle t F, Bitterfeld. Delitzzeh, Bilenburg,

An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.



Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Jm Monat Juli ſind folgende Gemeindebeamte gewählt

und von mir beſtätigt worden:
a) als Gemeindevorſteher:

Stellmachermeiſter Frige Mehne in Weſtewitz;

vw) als zGaſthofsbeſitzer Paul Krauſe in Petersberg,
Gutsbeſitzer Otto Finke in Sennewitz;

e) als ſtellvertretende Schöffen:
Schmiedemeiſter Paul Becker in Sennewitz;

4) als Nachtwächter
Arbeiter Peter Marzik in Beiderſee;

e) als Gemeindediener und Nachtwächter
für Schönnewitz:

Arbeiter Ferdinand Gebes in Halle a. S., Brunos-
warte Nr. 25.

Halle a. S., den 30. Juli 1909.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 10 254. von KrosieK. [1922v OÜOCCouſcoooweweeoGfwGwfwGwGwwunn fo
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Ernte wird hierdurch darauf

aufmerkſam gemacht, daß das unbefugte Aehrenleſen und ſogenannte
Stoppeln verboten iſt und je nach Umſtänden auf Grund der
55 18--21 oder des S 25 Ziffer 3 des Feld und Forſtpolizei
Geſetzes vom 1. April 1880 beſtraft wird.

Halle a. S., den 2. Auguſt 1909. Die Polizeiverwaltung.

Holzverkauf u. Landverpachtung.
Am Donnerstag, den 19. Auguſt 1909, ſollen von vor-

mittags 10 Uhr ab im Wehde'ſchen Gaſthauſe zu Petersberg
aus dem Schutzbezirke Petersberg:

Linde Reiſig lIIl. Klaſſe 145 Rm.
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Nach dem Holzverkauf findet die Verpachtung der im. Jagen 97 a
belegenen Ackerkabel von 2,790 ba Größe (Lämmerloch) auf 6 reſp.

12 Jahre ſtatt. [1894Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Aitteldeutsche Bodenkredit Anstalt

zu G reiz.
Stand vom 30. Juni 1909

Gesamtbetrag der im Uwlaufe befindlichen
Hypothekenpfandbriefe II. 43.874. 400,
Grundrentenbrie fen. 23.655. 100,Kommunalobligationen 50.000,Gesamtbetrag der
in das Hypothekenregister eingetragenen

Hypothekon
in das Hypothekenregister eingetragenen

Wert papiere
gegen Erwerbung von Grundrenten aus-

gezahblten Rentendarlehen t
in das Rentenregister eingetragenen Wertpapiere
Kommunaldarlehen

43.897.600, 45

m 3.019.827.

22.994.247,89
1.880.000,

z339.650,72

Wir haben mehrere

Leinen u. Wäsche- Abteilung,

Reichhaltige Auswahl solider Qualitäten zu billigst gestellten Preisen
in Leinen, Hemdentuchen, Damasten, Inletts ete., Leib-, Bett-, Tisch- und
Küchen- Wäsche,

Anfertigung ganzer
S IHKIerren-

Bruno Freytaqg,

Taschentüchern, Schürzen,

Ausstattungen als
und Kinder Wäsche.

Tischdecken,
wie

Bettdecken.

auch Von
o

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 100.

Patenthureau
Paul Haues,

Ingenieur,
Halle a. S.,

Merseburgerstr. I61. Tel. No. 565. in allen gebräuchlichen

mit gt. Rehjagd verſ-
herrſchaftl. Rittergnut,

ca. 150 000 Mk. ſchlagb. Be-

Teiche; Schloß am Park, enth.
5 w hoh. Speiſeſaal, 16 heizb. Z.,
4m hoch. Einſchl. leb. u. tot. Jnv.
Pr. 430 000 Mk., Anz.
Näh. Ausk. ert. unter Fol. 1857

Wilh. Hennig Co. Deſſau.

S Mein
Erbſcholtiſeigut,

400 Mrg., vorwieg. Rübenb., nahe
Stadt u. Bahn, Bez. Breslau, ſchöne
maſſ. Gebäude, will ich mit über-
kompl. leb. u. toten Jnventar nebſt
voller Ernte infolge dauernder
Krankheit bald preiswert verkaufen.
Anz. 60 bis 80000 Mk. 150 Jahre
in der Familie. Erb. Off. unter
O. S. Z6 poſtlag. Bad Salzbrunn.

Jn Thüring., nahe Bahnſtat.,
in waldreich. Geg. zu verk. ein

ca. 880 Mrg., dav. Wald mit V
ſtänden, 70 Morg. Wieſen,

Vorteilhafte Kauf Gelegenheit
W For Divführung der Beleuchtungsmittel teuer

Wegen beabsichtigter Räumung des Lagersbiligl i Einführung der Steuer ün Bill
Kohlenfad.-, Netallfad. Tantal-ſünlampen

Spannungen

NMernst-bampen u. Zubehör (Brenner ete.),
Bogenlampen Kohlen Gas- Glühstrümpfe.

Bauer Halbig, t

und Leuchtstärken,

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

Otto Unbekannt.

m
Verſuchen Sie

Man
verlange

nur

für beste Qualität!
Dr. OetKer's Backpulver
Dr. OetKer's Puddingpulver
Dr. Oetker's Vanillin-Zucker.

büryt

e Sc.

Aug. Weddy's
Firmafedern.

Leipzigerſtr. 22.

Augenarzt

Dr. Schulze
M ist bis Anfang September

verreist.
FJn ſchönſter Stadtlage v. Halle,
Nähe der Univerſität und Theater

iſt Grundſtück
wegen Todesfall zu verkaufen.
Nur v. Selbſtkäufer erbitte Adr. u.
Z. c. 597 an die Exped. d. Ztg.

Saatroggen,
garant. erſte Abſaat v. Original:
Nordd. Champagner-Roggen (früh-

[3432

gebrauchte Automohbile,
1-, 2- und 4 Zylinder., tadellos erbalten, preiswert abzugeben.

Hallesche Automohil-Gentrale,
Halle a. S. Grünstrasse 31. Telephon 3129.

kahrbarer keldstall

r Lehat.
r

S

e ee I. Heland,Hallesche Drahtweberei,
Fabrik u. Lager aller Sorten Drahtgewehbe u. Draht-
geflechte aus jedem Metall u. für jeden Zweck. Drahtzäune,
Drahtgitter, Drahtselle, verzkt. Stachel- u. Spalier-
dràähte, fertige Durchwurfsiehe und Siebblätter jede Maschenweite,.

Hallesehe Drahtweherei v. D. H. Heiland Halle a. S.,

Magdehburgerstr. 61. Fernsprecher 2476.

Rittergut in Thüringen,
etwa 3 km von Stadt und Bahn, rund 1260 Mrg. groß,
dav. 50 Mrg. ſehr gute Wieſen, Acker drainiert durch
weg kräftiger, ertragreicher Boden. Hervorragende Weizen-,
Zuckerrüben u. ZuckerrübenſamenBeſtände in dieſem Jahre,
auch bei den übrigen Fruchtarten.

Gute Gebäude, vorz. Jnventar u. reiche Ernte, Ueber
nahme jederzeit. Von der Beſitzuug wird auf Wunſch das
Vorwerk mit 400 Morgen r

Anfragen von ernſtlichen Reflektanten, die über eine
Anzahlung von 175 000 Mk. verfügen, unter P. 854 an
Püttners Annoncenbureau, Berlin C. 54 erbeten. [1895

m Lager platzmit V Gleisanſchluß und ca. 200 qm maſſivem Gebäude
zu vermieten. Näheres Faber Westphal, Filiale
Halle a. S., Landwehrſtraße 9. [3421

Martinsberg 17118 Pferde zum Sechlachten
todesfallshalber zu verkaufen. Näh. kauft ſtets Arthur Möbius,
bei H. Briese, Martinsberg 18 III. l Langeſtraße. Fernſpr. 1156.

reifend), Buhlendorfer Grünkör-
niger, Petkuſer (2. Abſaat) offeriert
à Zentner 10 Mk. ab Station
Gr. -Weißandt. Güterverwaltung
Schortewitz; Bahn und Poſt
Gr.-Weißandt (Anhalt). 1915
Vom 4. d. Mts. empfehle ich

eine Auswahl W erſtklaſſiger
däniſcher u.
Seelander

J Acker-
e Pferde

ſowie elegante Wagenpferde.
H. PFriedheim,

Eisleben, „Kaiſerhof“. Tel. 14.
York und Berkſh. Zucht-

ſchweine offeriert preiswert
Domäne Schlotheim i. Thür.
Pferdedünger abzufahren

Merſeburgerſtr. 156, pt. Daſelbſt
leichter Jagdwagen zu verkaufen.

Hrauner Jagdhnund,
deutſch, kurzh., im 3. Felde, garant.
jagdlich vorzüglich (wird au
Wunſch vorgeführt), Preis Mk. 225.
Zu erfragen bei W. VUhIig,
Leipzigerſtraße 2. [3433

Gebrauchtes c 4
31 Marke er,Automobil, Aile du wert

Offerten unter B. H. 6553 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

i n j n 0 Fabr. Kaps,a 2 Jahre alt,
wie neu, mit ſehr gutem Ton (neu
1000 Mk. gekoſtet), will ich beſ.
Umſtände halber ſehr billig ver
kaufen. Off. bef. unt. C. 19625
Haasenstein c Vogler
A-- G. Halle a. S. 11919

Blech u. Draht
in allen Stärken in Meſſing u.

Neuſilber empfiehlt [0182
Ferdinand Haassengier,

Barfüßerſtr. 9. r
Cebr. Pianinos,

ſehr

300 rk billig zu verkaufen.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) I. Schnee
Nachflg. Gr. Steinſtraße 84.

Perlangte Perſon

Laden- Inhaber
oder Vertreter geſucht mit
Parterre-Raumfür kl. Fabriklager.
Off. u. B. 19 596 an Haasen-
stein Vogler A. -3., Halle a. S.

Da mein jetziger Beamter zum
ter eintritt, ſuche ich zum
1. Okt. cr.den erſten Bramten
mit mindeſtens 4- bis Z5jähriger
Praxis und möglichſt militärfrei.
Bewerber, welche ſchon mit Vieh-
zucht vertraut ſind, werden bevor-
zugt. Vorſtellung nur auf Wunſch,
ſonſt verbeten. Zeugnisabſchriften
erbittet R. Braune,
Amt Hedersleben bei Eisleben.

Tüchtiger Verwalter
für mittl. Gut bei Torgau, 500 Mk.
ſofort geſucht durch Binneweiss,
Jnh. Friedrich Gareis, Stellen
vermittler, Sternſtr. 9.
Suche jungen Moenr a 14ſtrebſamen Verwalter
zum 15. September. Zeugn. und
Gehaltsanſprüche erbittet

Naumann, Jnſp.,
f Rittergut Sontra, Bez. Kaſſel.

Geſucht zum I. Oktober

Bureandiener,
welcher auch Druckmaterialien ver
walten, Akten ordnen und Hand-
druckarb. erledigen kann. Derſelbe
muß gewandt u. zuverl. ſein. Gute
Zeugniſſe Bedingung. Selbſtgeſchr.
Offerten mit lückenloſem Lebens-
lauf unter Angabe der Familien
verhältniſſe befördert unter B.
H. 6532 Rudolf Mosse,

[1903

n m. Einj.Freiw. p.Lehrling 1. Oktober geſucht.

Bunge 3 Corte, m. h. H.,
Paraffin- und Mineralölfabrik.
Als Stütze meiner Tochter

von 21 Jahren wird ein gleich
alteriges oder jüngeres Mädchen
aus guter Familie, welches ſich
im landwirtſchaftl. Haushalte aus
bilden will reſp. ſchon etwas
erfahren iſt, bei vollſtänd. Fam.
Anſchluß geſucht. Offerten nebſt
Gehaltsanſprüchen bitte unt. Z. d.

ar erhalten, für 200 und
a

Albert Hoffmann, am Riebeckplatz. 598 in d. Exped. d. Ztg. niederzul.

Zum 1. Okt. wird eine zuverl.
t. 3 isMamsell 25 deu

Vertreter: Herr Dr. Krukenderg,

Von der Reise
anſprüche bitte einſenden. Frau zurück.

a Cent t hI. ADUkennerq,
Perſonen-Angehbotr. Augenarzt,
Empfehle den Herren Land Grosse Steinstrasse 10,

miſſen

18 Offerten nur von W

wirten: Ledige u. verheiratete
Jnſpekt., Verw., Rechnungs-
führer, Buchhalter unter ſtreng
reeller Bedienung Ernst Funk,
Stellenvermittler, Töpferplan 8, I.

Tagelöhnerfamilien
mit arbeitſamen Frauen,

verheir. Kuhfütterer,
Mann u. Frau tüchtige Melker,
ledige Pferdeknechte

ſuchen ſofort u. ſpäter Stellung
d. Richard Hoffmann, Stellenver-
mittler, Kl. Klausſtr. 14. Tel. 2111.

6 F30jähr. Landwirtin
ſucht ſofort Stellung. D. O.

Tüchtige Knechte
aller Art, Schweizer, ferner

Jungens und Hausmädchen
beſorgt billigſt Louise Bär-
winkel, Stellenvermittlerin,
Halle a. S., Merſeburgerſtr. 9.
Telephon 2565. Proſpekt gratis.
Altes Geſchäft. Zahlreiche
Dankſchreiben. Adreſſe aue

ſchneiden aufheben!
Knechte Burſchen Mädchen

ſuchen Stellung. Martha Branct,
Stellenvermittlerin, Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.
wer Mädchen, I u ſucht
Stellung auf Rittergutals Mamſell oder beſſeren

Stadthaushalt. Off. unter Z. h.
596 an die Erped. d. Zeitung.

Geldverkehr.
Jch ſuche Betriebskapital

j gegen gutex 12 Mille Sicherheiten.

Von der Reise
zuriielis.

Augenarzt Dr. Berger,
Gr. Ulrichstrasse 38.

Neueste Gliederarmbänder.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

l Familiennachrichten.

Die Trauerfeior des vVer-
storbenen Majors a. D.

Wilh. Burbach
findet Donnerstag nachm, 3 Ubr
im Trauerhause Wittekindstr. 42,
die Bestattung Freitag in Gotha
statt. Die Loge zu den 3 Degen.

Verlobt: Frl. Dorothea von
Owſtien mit Hrn. Hauptmann
Hans Koch (Naumburg a. S.
Mörchingen). Frl. Roſa Hoyme
mit Hrn. Paſtor Paul Halank
(Deſſau--Pulsnitz). Frl. Elſe
von Stegmann und Stein mit
Hrn. Kapitänleutnant Gerhard
von Zitzewitz (Breslau- Kiel
Fräul. Toni Lange mit Hrn.
Militär Jntendantur Aſſeſſor
Seeher (Hermsdorf--Leipzig).
Fräul. Edith Fleiſchauer mit
Hrn. Hauptmann Wilh. Faupel
(Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutnant Krüger (Oppeln).
Hrn. G. Dauberſchmidt (Nord
hauſen). Eine Tochter:
Hrn. Reinhold Schloſſer (Deſſau).
Hrn. Dr. med. Thies (Deſſau).
Herrn Stabsapotheker Rave
(Münſter i. W.).

Geſtorben: Hr. Lehrer Herm.
Banſe (Cönnern). Hr. Rentier

ermann Bach (Cönnern). Hr.
önigl. Kommerzienrat Ernſt

Claes (Mühlhauſen i. Th. Frau
Selma Stein geb. Thieme

X unt. fQu. V. 565 an Ann.Exped.
Gründler, Leipzigerſtr. 66a erb.

TeldDarlehn j. Höhe, a. ohne
Bürg. z. 4, 5 anjed. a. Wechſ.,

(Troſſin). Frau Joh. Hennig
ch

Schuldſchein a Aatepapbghis. ibtRip. geb. Wolfhagen (Froſe i. Anh.
A. Antrop, Berlin NO. 1
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